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Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
Zu den wenigen materiellen Fortſchritten, die die
Reichsverſicherungsordnung über die be
ſtehenden Verſicherungsgeſetze hinaus bringen ſoll, ge
hört in erſter Linie die Erweiterung des Kreiſes der
Verficherungspflichtigen. Der vor einigen Tagen dem
Reichstage unterbreitete Bundesratsvorſchlag entſpricht
in dieſer Beziehung dem vor Jahresfriſt veröffentlichten
Vorentwurfe.

Das Jnvalidengeſetz, das ſchon bisher den weiteſten
Geltungsbereich hatte, wird ergänzt durch die Auf
nahme der Apothekergehilfen, der Bühnen und Or
cheſtermitglieder (ohne Rückſicht auf den Kunſtwert

zihrer Leiſtungen), ſodaß nur noch ganz wenige Gruppen
vonArbeitnehmern (liberaleBerufe) unverſichert bleiben.
Der Geltungsbereich der Krankenverſicherung wird im
weſentlichen dem der Jnvalidenverſicherung gleichge
ſtellt, in den neu einbezogen werden die in land und
forſtwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen,
Dienſtboten, unſtändig Beſchäftigte, Unſelbſtändige im
Wandergewerbe, Hausgewerbetreibende, Apotheker
gehilfen, Bühnen und Orcheſtermitglieder, Lehrer und
Erzieher. Die Unfallverſicherung, in der das Bau
Unfallverſicherungsgeſetz mit der Gewerbe Unfallver
ficherung völlig verſchmolzen wird, dehnt den Verſiche
rungszwang aus auf den Geſamtumfang der Betrieb
in denen Tiefbauarbeiten ausgeführt werden,

und Stallhaltungsbetriebe, ſowie das nicht gewerbs
mäßige Halten von Reittieren und Fahrzeugen (ein
ſchließlich Motorfahrzeugen). Außerdem iſt die Ver
ſicherung im Lagerungsbetriebe erweitert, indem ſie
ſich erſtreckt auf alle Betriebe zur Beförderung von
Perſonen oder Gütern oder zur Behandlung und Hand
habung der Ware, wenn ſie mit einem kaufmänniſchen
Unternehmen (einſchließlich Konſumverein uſw.) ver
bunden ſind, das über den Umfang des Kleinbetriebes
hinausgeht.“

Dieſe Erweiterungen begründet der Entwurf fol
gendermaßen:

„Der berechtigte Wunſch, den Segen einer ſozialen
Verſicherung den beteiligten Kreiſen möglichſt bald
zu gewähren, ließ ſeinerzeit vor allen Schwierigkeiten
Halt machen, deren man nicht ſogleich Herr werden
konnte. Demgemäß ſind namentlich auf dem Gebiete
der Krankenverſicherung ganze Bevölkerungsgruppen
deshalb unverſichert geblieben, weil ihre eigenartigen
Verhältniſſe ihrer gleichmäßigen Einbeziehung in den
Kreis der Verſicherten zunächſt widerſtrebten. Auf
die Dauer geht es aber nicht an, Unterſchiede in dieſer
Hinſicht beſtehen zu laſſen, und zwar in der Haupt
ſache nur um deswillen, weil das Zuwenden einer
ähnlichen Fürſorge der Geſetzestechnik und der Durch
führung Hinderniſſe bietet. Jene Schwierigkeiten
find nach wie vor vorhanden. Sie ſind nach wie vor
von erheblicher Art. Allein es muß nunmehr der
Verſuch gemacht werden, ſie zu überwinden.

Dieſe Vorſchläge werden ſicher allgemeine Zu
ſtimmung finden. Jm Gegenteil iſt zu bedauern, daß
die Reichsverſicherungsordnung nicht weiter geht und
nicht den Grundſatz durchführt, daß jeder in fremdem
Dienſte gegen Lohn beſchäftigte allen drei Ver
ſicherungen unterſteht. Daß die Unfallgefahr in
manchen Berufen gering iſt, mag zugegeben werden,
aber dann ſind auch Koſten und Verwaltung ebenſo
gering und für den verletzten Einzelnen iſt der Nach
teil durch den Unfall und der Segen einer Ver
ſicherung dagegen von gleicher Bedeutung, ob er einer
unter tauſend oder einer unter zwölfen iſt. Wenn die
kürzlich gegründete „Standesvertretung“ der Diplom
ingenieure es als eine Entwürdigung des Standes be
zeichnet, daß ihre akademiſch gebildeten Mitglieder der
„Arbeiterverſicherung“ unterſtehen, ſo könnte die Geſetz

gebung auf ſolche petrefakte Verſtändnisloſigkeit die
beſte Antwort dadurch geben, daß ſie auch alle anderen
akademiſchen Berufe, eben all e Arbeitnehmer in den
ſozialen Zwang einbezöge,

ge Auddehnung der ſozialen Verſherung.
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Das bedauerlichſte ſſt, daß die ſämtlichen kauf

männiſchen, techniſchen uſw. Angeſtellten auch künftig
nur dann der Verſicherungspflicht unterliegen ſollen,
wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt 2000 Mk. (in der
Unfallverſicherung 3000 Mk. nicht überſteigt. Nicht
einmal die Gleichſtellung der Verſicherungspflicht in
allen drei Zweigen iſt vorgeſchlagen. Die Werkmeiſter,
Techniker, Handlungsgehilfen ſollen unverſichert ſein,
wenn Arbeiter desſelben Betriebes mit höherem Ver
dienſte verſichert werden müſſen. Das Feſthalten an
dieſem unerwünſchten Zuſtande iſt nur auf den ver
kehrten Gedanken zurückzuführen, als ob unſere
Sozialverſicherung eine mildtätige Fürſorge für wirt
ſchaftlich Schwache ſein ſollte, während ſie in Wirk
lichkeit ein Zwang an die Unſelbſtändigen iſt, einen
Teil ihres Arbeitsverdienſtes für die Zeiten der Not
zu ſparen, damit ſie dann nicht der Geſamtheit und
der Armenpflege zur Laſt fallen. Nicht eine Be
freiung von Selbſtverantwortung und eigener Für
ſorge, ſondern ein Zwang dazu iſt die ſtaatliche Ver
ſicherung. Zu ſolchem Zwange liegt um ſo mehr
Anlaß vor, je höher das Einkommen des Angeſtellten
iſt, je leichter es ihm alſo fällt, durch Rücklage von
Beiträgen ſeine Zukunft gegen die ſchlimmſten Folgen
der Verdienſtunfähigkeit ſicher zu ſtellen. Da dieſe
Erweiterung der Verſicherung auch eine Voraus
ſetzung einer guten Löſung der geplanten Privat
beamtenverſicherung iſt,

sgerade hier der Reichst

Ne preußiſchen 6parkaſſen im Jahre 1908.

Vor einiger Zeit hat das Statiſtiſche Landesamt
eine Uberficht über die Sparverhältniſſe in Preußen
im Jahre 1908 veröffentlicht, die einen intereſſanten
Einblick in unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe ge
ſtattet. Von den Jahren 1904 bis 1908 iſt das
letzte Jahr hinſichtlich der Bewegung der Sparkaſſen
bücher das ungünſtigſte. Stellen wir die neu aus
gegebenen und die zurückgenommenen Bücher im Ver
gleich, ſo ergibt ſich nur ein Uberſchuß von 356 737
Stück, d. h. über 36 000 Stück weniger als im Vor
jahre. Es iſt aber nicht gerechtfertigt, hieraus allein
einen ungünſtigen Rückſchluß auf die finanzielle
Fähigkeit des Volkes zu machen, denn mit der in den
letzten Jahren andauernd fortſchreitenden Verbreitung
des Sparkaſſenbuches, wird der Kreis der eventuell
neu eintretenden Sparer jmmer kleiner; dieſer Kreis
iſt überhaupt nicht mehr ſo groß, denn auf 100 Ein
wohner im preußiſchen Volke entfallen faſt 31 Spar
kaſſenbücher. Beſonders ſtark haben die Bücher mit
mehr als 600 Mk. und die ganz kleinen Bücher zuge
nommen, eine Tatſache, die nicht gerade erfreulich ſſt,
denn die großen Bücher dürften zum größten Teile im
Eigentum der beſſerſituierten Klaſſen oder juriſtiſchen
Perſonen und dergl. ſein, und die Zunahme der
unterſten Klaſſe iſt zum Teile wenigſtens durch ein
Herabfinken aus höheren Klaſſen entſtanden. Aller
dings müſſen auch eine Menge von neuen kleinen
Sparern in die Kaſſen eingetreten ſein; denn dem
Zugange in die unterſte Klaſſe aus den nächſt höheren
Klaſſen ſteht ein Abgang infolge Abhebung der ganz
kleinen Einlagen nicht gegenüber.

An dem Rückgange des Uberſchuſſes der Sparkaſſen
bücher gegenüber dem Vorjahre find ganz beſonders
Hohenzollern und die Stadt Berlin beteiligt. Wie
ſchon im Vorjahre iſt in Hohenzollern die Zahl der
zurückgenommenen Bücher größer als die der neu aus
gegebenen. Während dieſes Minus der neuen Bücher
in Hohenzollern nur gering iſt, 44 Stück, beläuft es
ſich in dem Stadtkreis Berlin auf 18 380 Stück. Alle
anderen Provinzen haben dagegen einen Uberſchuß
des Zuganges zu verzeichnen, der wie z. B. in
Brandenburg, Schleſien, Sachſen, Hannover, Weſt
falen und die Rheinprovinz recht erheblich iſt. Jn
Brandenburg beträgt er 51 034, in Schleſien 32 346,
in Sachſen und Hannover 25 648 bezw. 41232
Stück; am größten iſt er in Weſtfalen und Rheinland
mit 56 055 bezw. 84 926 Stück. Darnach kann man
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ſagen, daß das Bild der Sparkaſſenbücherbewegung
nicht ganz ungünſtig iſt, wenn es auch nicht ſo günſtig
iſt, wie das der Vorjahre; bedenkt man aber die ver
ſchiedenen trüben Einflüſſe, unter denen die Volks
wirtſchaft im Jahre 1908 zu leiden hatte, ſo iſt das
Ergebnis doch noch erfreulich; die Zahl der Spar
kaſſenbücher hat immer noch reichlich doppelt ſo ſtark
zugenommen wie die der Bevölkerung.

Noch günſtiger zeigt ſich die Überſicht, wenn wir
die von den Sparkaſſen verwalteten Beträge in das
Auge faſſen. Darnach waren Ende 1908 in den
preußiſchen Kaſſen 9121,32 Millionen an Einlagen
vorhanden ſchreiben wir die Zinſen hinzu, ſo belaufen
ſich dieſe auf 289,32 Millionen Mark, d. h. mehr, als
noch im Jahre 1900 der geſamte Zuwachs, eingerechnet
den Uberſchuß der Neueinlagen über die Rücklagen,
betragen hatte. Da ſich die Neueinlagen auf 2528,20
und die Rückzahlungen auf 2365 7 Millionen ſtellen,
ſo ergibt ſich als Endbeſtand 9573,09 und ein Zu
wachs von 451,77 Millionen Mark. Es zeigt ſich,
daß der Zuwachs größer war als im Vorjahre, wo er
ſich auf 33168 belief. Man darf wohl annehmen,
daß die preußiſchen Sparkaſſen Ende 1909 die zehnte
Milliarde an Einlagen bereits überſchritten haben.

Um das Bild vollſtändig zu machen, müſſen wir
endlich von dem Zuwachſe durch zugeſchriebene Zinſen
abſehen und nur das Verhältnis a Neueinlagen zu

afſen. 2

yr mit 6 un r Haſteſo bleibt 1908 doch gegen die ſämtlichen Vorjahre bis
1895 mit Ausnahme von 1899 und 1900 zurück. Jn
den beiden Minderjahren betrug der Uberſchuß 145,47
bezw. 95,37, von 1901 ab an aber bis 1905 ſtets über
300 und 1906 243 83 Millionen Mark. Es iſt zu
hoffen, daß mit dem Jahre 1908 eine andauernde
Wendung zum Beſſeren eintritt, und zu dieſer Hoff
nung berechtigt die Tatſache, daß nur in den Hohen
zollernſchen Landen, im Stadtkreiſe Berlin und in den
Provinzen Oſtpreußen und Sachſen die Neueinlagen
geringer waren als die Rückzahlungen, während an
dieſem Minus im Vorjahr auch noch die Provinzen
Weſtpreußen und Schleswig Holſtein teilnahmen, die
es doch in dem Jahre 1908 auf ein Plus von 8606
bezw. 4087 Mark gebracht haben.

5 S „Sccll-CccclcCc cX2k»kſcCr-R——Der Vehördenapparat und die Konfervativen.

In dem övſtpreußiſchen Orte Kraupiſchken und
in den umliegenden Ortſchaften zirkulierte unlängſt
folgende Bekanntmachung

Bekanntmachung. Am Freitag, den 4. März,
vormittags 10 Uhr. Verſammlung des kon
ſervativen Vereins im Hotel Meyer Krau
piſchken. Bericht des Reichstagsabgeordneten Grafen
Kanitz und des Landtagsabgeordneten Gottſchalk.
Vorträge über die politiſche Lage. Es werden alle
reichstreu denkenden Männer gebeten, dieſer
Verſammlung beizuwohnen. Der Gemeinde
vorſteher im Auftrage des Herrn Amts
vorſtehers, Kraupiſchken.“
Der Miniſter des Jnnern und der Miniſterpräſident

haben natürlich von ſolchen amtlichen Kundgebungen
keine Ahnung, auch nicht von den vielen anderen neuer
dings gerade aus Oſtpreußen gemeldeten Aktionen von
Behörden zugunſten der Konſervativen! Der national
liberale Parteiſekretär Dr. Kipper war in einer Ver
ſammlung des Raſtenburger nationalliberalen Vereins
in der Lage, davon noch ein paar bezeichnende Stück
chen mitzuteilen.

Er verlas, wie dem „Berl. Tagebl. gemeldet wird,
eine mit Rückantwort an den Landrat v. Tyscka
in Lötzen adreſſierte (gedruckte) Poſtkarte, durch die die
Kreisinſaſſen aufgefordert werden, ihr Einverſtändnis
damit zu erklären, daß ihr Name unter ein konſer
vatives Flugblatt gegen die National
liberalen geſetzt werde. Nach Art tüchtiger
Geſchäftsleute hieß es: Eine Nichtantwort gelte
als Zuſtimmung.“ Auf dieſe Weiſe kamen denn auch



85 Unterſchriften von nationalliberalen Wählern
unter das gegen die Nationalliberalen gerichtete Flug
blatt. Jm Wahlkreis Friedland Gerdauen Raſten
burg, auch in der Gegend von Kraupiſchken, zirkulierte,
wie Herr Kipper gleichfalls weiter mitteilte, ein mit
der gedruckten Uberſchrift Der Landrat“ ver
ſehenes Zirkular, in dem zum Abonnement auf die
konſervativ agrariſche „Oſtpr. Ztg.“ aufgefordert wird.

n c cccchhccccqcqucchhoh h ccc]s**-
Die Marokkopolitik

der franzöſiſchen Regierung
wurde am Freitag von einer großen Mehrheit der Depu
tierten kammer mit Anerkennung und Genugtuung
trotz des unangenehmen metalliſchen Beigeſchmacks begrüßt.
Zur Beratung ſtand der Geſetzentwurf betreffend die Nach
tragskredite für die Operationen in Marokko.
JnErwiderung auf Ausführungen des Sozialiſten Conſtans,
der den Feldzug verurteilte, erklärte Miniſter Pichon:
Der Feldzug wurde begonnen während der Parlaments
ferien, um die Ehre des Landes zu wahren, und die ent
ſtandenen Ausgaben werden von Marokko zurückerſtattet
werden. Nach langer Mühe iſt es uns gelungen, mit
Marokko ein Ubereinkommen zu treffen, das alle Schwierig
keiten regelt. Wir ſind überzeugt, daß Mulay Hafid ge
naue Befehle geben wird, um die Beſtimmungen dieſes
Ubereinkommens zur Ausführung zu bringen. Wir haben
erreicht, daß die Rechte Frankreichs in Marokko geachtet
und die im Jahre 1907 getöteten Franzoſen gerächt wurden,
daß alle Mächte der Politik Frankreichs zuſtimmten und
Deutſchland der vollſtändigen politiſchen
Freiheit bei unſerem Vorgehen in Marokko
keinen Widerſtand entgegenbrachte. Es iſt uns ferner
gelungen, Algeriens Sicherheit zu wahren und die
nationale Ehre gerächt zu haben. Der Miniſter dankte
zum Schluß der Mehrheit des Hauſes, die es der Regierung
ermöglicht habe, ſo günſtige Reſultate zu erzielen, (Beifall.)
Jaurss erſuchte die Regierung, ein Gelbbuch über
Marokko vorzulegen. Miniſter Pichon erwiderte, ein
ſolches ſei bereits fertiggeſtellt. Jaur s äußerte dann
weiter ſeine Bedenken über Frankreichs Vorgehen in
Marokko, worauf Berichterſtatter Doumer erwiderte,
man habe Ziviliſation bei den halbbarbariſchen Völker
ſchaften Marokkos nicht anders als durch Gewalt einführen
können. Die Ordnung ſei jetzt wiederhergeſtellt. Frankreich
habe die Anerkennung ſeiner Rechte erreicht und man könne
wegen der Zukunft Marokkos beruhigt ſein.

Die Kammer nahm ſchließlich die Nachtragskredite für
Marokko mit 462 gegen 74 Stimmen an.

Politioche Clebersicht.
Jtalien. Der deutſche Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg wohnte Freitag vormittag in Rom dem Gottes
dienſte in der proteſtantiſchen Kapelle bei und nahm dann

verſchiedene Sehens würdigkeiten in Augenſchein. Einen
ineue tal ſchen Miniſterpräſidenten zumal beſo ſch D nir e tbertragen. Mar laubte jedoch aus perſönlichen wie

politiſchen Gründen, die der König anerkannte, den Antrag
nicht annehmen zu können. „Giornale d'Jtalia“ zufolge
ſoll der König nunmehr Luzzatti erſucht haben, die
Bildung des neuen Kabinetts zu übernehmen.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat die
Geſetzentwürfe angenommen, in denen die Haager über
ein kommen vom 18 Oktober 1907 über die friedliche
Regelung internationaler Streitfälle und einige andere
Materien gebilligt werden. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde die Geſetzesvorlage angenommen, nach
welcher, entſprechend den Anderungen in der Bevölkerungs
ziffer, einige Wahlkreiſe abgeändert und ſechs
neue Deputiertenſitze geſchaffen werder. Jm Ver
laufe der Freitagsſitzung wurde das Geſetz, betreffend die
Ausſchließung der ſtrafrechtlich Verurteilten
aus der Armee des Mutterlandes, im ganzen an
genommen. Der neue franzöſiſche Zolltarif
iſt ſo gut wie fertig, Bei der Schlußberatung des Zolltarif
geſetzes im Senat wurde am Freitag die Streichung des von
der Kammer angenommenen Artikels 9, wonach die Ge
werbetreibenden die mehr als fünf außerhalb der Landes
grenze wohnende Arbeiter beſchäftigen, eine beſondere Steuer
zahlen ſollen, mit 267 gegen 12 Stimmen beſchloſſen und
ſodann das ganze Zolgeſetz mit 281 Stimmen gegen
5 Stimmen angenommen. Das Appellationsgericht
zu Amtens hat den Liquidator der Kongregationsgüter
Desreumegaux zur Rückerſtattung der von ihm zu Un
recht berechneten Honorare und Koſten im Be
trage von 450000 Fres. verurteilt. Gegen einen
höheren franzöſiſchen Marinebeamten, der un
lauterer Machenſchaften bei Lieferungen beſchuldigt wird,
hat, wie aus Toulon gemeldet wird, der Seepräfekt die
Unterſuchung angeordnet.

Rußland. Der neue DumapräſidentGutſchkow
eröffnete am Freitag vor dichtbeſetztem Hauſe zum erſten
Male die Sitzung mit einer Anſprache, in der er aus
führte, er ſei ein überzeugter, konſtitutioneller Monarchiſt
und ſei der Anſicht, Rußland könne nur bei einer kon
ſtitutionellen, monarchiſchen Staatsordnung mit einer mit
weitgehenden legislatoriſchen Rechten ausgeſtatteten Volks
vertretung und einer ſtarken nur dem Monarchen, nicht
aber den politiſchen Parteien verantwortlichen Regierung
gedeihen Ohne die konſtitutionelle Monarchie und unter
der Herrſchaft des Parlamentarismus könne er ſich eine
friedliche Entwicklung des heutigen Rußland wit ſeinen
Beſonderheiten, die, ein Erbteil der ruſſiſchen Geſchichte
in dem ruſſiſchen Weſen wurzelten, nicht denken. Die Zahl
der der Erledigung harrenden Fragen, unter denen die der
Landesverteidigung und die der Elementarſchulen obenan
ſtänden, ſei ſehr groß; aber, wie ihm ſcheine, könnten bei
allen dieſen die politiſchen Geſichtspunkte in den Hinter
grund treten, und auch die ſchärſſte politiſche Meinungs
verſchiedenheit dürfe eine einmütige Arbeit nicht verhindern.
Die dem Präſidenten gegebene Gewalt werde er mit der
Geſchäftsordnung benutzen zum Schutze der Würde der
Dumag ſowie zur Einbürgerung parlamentariſcher Sitte
und Wahrung der Ordnung, ohne die eine ernſte geſetz-
geberiſche Arbeit undenkbar ſei. Die Worte des Präſidenten
wurden vom Zentrum den Nationgliſten und einem Teil
der Oppoſition mit lebhaftem Beifall begrüßt. König
Peter von Serbien beſuchte am Donnerstag den
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten, ſowie die Miniſter des
Außern, der Finanzen und des Krieges und empfing ſpäter

eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden und Vertreter
des diplomatiſchen Korps
Nikolaus dem König von Serbien einen Beſuch ab und
verweilte etwa eine halbe Stunde bei ihm

Aiederlande. Zur Beratungvon Verfaſſungs
änderungen hat die Königin eine Staatskommiſſion
eingeſetzt. Präſident der Kommiſſion iſt der Miniſter des
Innern Dr. Heemskerk, Vizepräſident Mitglied des Senats
Roell. Der Kommiſſion gehören ferner an Mitglieder der
Erſten und Zweiten Kammer verſchiedener Partetrichtung
und drei höhere Staatsbeamte.

Türkei. Am Donnerstag haben zwiſchen dem bul
gariſchen Miniſter des Auswärtigen Paprikow und dem
bulgariſchen Handelsminiſter Liaptſchew einerſeits und
dem Großweſir Hakki Paſcha und dem Miniſter des
Auswärtigen Rifaat Paſcha andererſeits die erſten
politiſchen Beſprechungen über die zwiſchen der Türkei und
Bulgarien offenen Fragen ſtattgefunden. Nach den Er
klärungen einer maßgebenden bulgariſchen Perſönlichkeit
zeigen die türliſcken Miniſter ein entgegenkommendes Ver
halten. An der türkiſch-montenegriniſchen
Grenze iſt es in den letzten drei Tagen zwiſchen Arnauten,
türkiſchen Grenzſoldaten und Montenegrinern zu mehreren
blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Bei Erzanitze und
Pepitſch dauern die Scharmützel an. Zwei Montenegriner
und ein Arnaute ſind bereits gefallen. Die montenegri
niſche Regierung hat Einſpruch erhoben und droht, zur
Selbſthilfe zu greifen, falls die türkiſche Regierung micht
ſofort die Ruhe wiederherſtellen läßt.

Abeſſinien. Die Wirren in Abeſſinien haben
an Umfang zugenommen. Ob Menelik noch lebt, wird
nicht gemeldet, aber ſein entweder ſchon erfolgter oder
ſtündlich zu erwartender Tod hat das Land in ſchwere Un
ruhen geſtürzt. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Addis Abeba
meldet, verweigern mehrere Provinzfürſten in der Annahme,
daß Menelik bereits geſtorben ſei, die Zahlung des Tributs
und verſagen der Regierung die Anerkennung. Die
Stimmung der Bevölkerung gegen die Kaiſerin iſt erregt.
Zur Unterwerfung der mohammedaniſchen Stämme wird
Prinz Tafari entſandt. Kämpfe ſcheinen unvermeidlich.
Der Regent Ras Taſſama teilte den Geſandtſchaften mit,
daß Lidj Jeaſſu die Regierung angetreten habe. Der von
der Kaiſerin dagegen erhobene Einſpruch dürfte erfolglos
bleiben. Lidj Jeaſſu ſoll am Sonntag zum Kaiſer prokla
miert werden.

Gftaſten. Der Mörder des Fürſten Jto, der
Koreaner Angai, der Mitte Januar in Port Arthur zum
Tode verurteilt wurde, iſt am Freitag morgen dort hin
gerichtet worden. Der Rücktritt von Sir Robert
Hart als Generalzollinſpektor des chineſiſchen Zollweſens
ſoll nach bisher amtlich noch nicht beſtätigten Nachrichten
bevorſtehen. Der bisherige Zollinſpektor in Hankau Aglen,
ein geborener Engländer, iſt, wie es heißt, zum Vize
Generalzollinſpektor ernannt, während Sir Robert Bredan,
der bisher die Geſchäfte des Generalzollinſpektors in Ver
tretung führte, den Rang eines Zivilmandarins erſter
Klaſſe erhalten hat.

Nordamerika. Einigung zwiſchen Kanada
und der Unjon. Wie einem Londoner Blatt aus Toronto
gemeldet wird, ſteht eine umfaſſende Regelung der zoll
polttiſe wie deranle d den Vereinigten Staaten
Streit über die Fiſcherei im Atlantiſchen Ozean
wird dem Haager Gerichtshof überwieſen.
ſtimmt und dehnt die Raten des Zwiſchentarifs auf zehn
bis zwölf Nummern des amerikaniſchen Exports aus.
Dieſe Nummern entſprechen den Zollermäßigungen, die der
franzöſiſchen Einfuhr gewährt ſind. AlsGegenleiſtung für
dieſe Zugeſtändniſſe werden Kanada die amerika
niſchen Minimalzölleeingeräumt. Ferner iſt ein
Abkommen geſchloſſen worden über eine übereinſtimmende
Geſetzgebung beider Staaten im Sinne einer gegen
ſeitigen Ermäßigung der Zölle für Roh-
produkte. Ein förmlicher gegenſeitiger Vertrag iſt jedoch
nicht geplant. Die Kommiſſion des Repräſen-
tantenhauſes für den zwiſchenſtaatlichen Handel hat
beſchloſſen, einen der Taftſchen Eiſenbahnverwaltungsbill
günſtigen Bericht zu erſtatten.

Deutſchland.
Berlin, 29. März. Der Kaiſer beſuchte am

Freitag abend den Chef des Marinekabinetts Vize
admiral Müller aus Anlaß von deſſen Geburtstag.
Am erſten Oſtertag hatten ſich die in Berlin und Pots

dam weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes mit dem
Kaiſerpagr im Park des Schloſſes Bellevue zu dem
traditionellen Oſtereierſuchen vereinigt. Geſtern,
Montag, folgte das Kaiſerpaar einer Einladung
des Kronprinzenpaares zur Frühſtückstafel im Marmor

Grunewald eingenommen. Am Abend wohnte das
Kaiſerpaar, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die
Prinzen Adalbert, Oskar und Joachim der Vorſtellung
im Opernhauſe bei.

(Kammergerichtsrat Budczies) iſt zum
Geheimen Finanzrate und Mitgliede des Reichsbank
direktoriums ernannt worden.

(Jm jungliberalen Verein in Halle)
erklärte dieſer Tage der nationalliberale preußiſche
Landtagsabgeorbnete Juſtizrat Keil gegenüber
Zveifeln, ob wohl die Nationalliberalen nicht doch
noch ſich von den Konſervativen gewinnen laſſen
würden, daß die Nationalliberalen entſchloſſen
ſeien, feſt zu bleiben. Er erklärte: „Ob die Frei
konſervativen durchhalten werden, weiß ich nicht. Wir
Nationalliberalen werden, das verſichere ich auf das
Allerbeſtimmteſte, durchhalten. Für uns iſt die
von den Konſervativen und dem Zentrum beſchloſſene
Wahlreform abſolut unannehmbar.“ Die Ver
ſicherung wurde mit großem Beifall aufgenommen.
Ja der Diskuſſion meinte der Stadtverordnete Kauf
mann Borges, die Fraktion der Nationalliberalen
habe manchmal den Wählern mit ihrem ſchließlichen
Einlenken eine Enttäuſchung bereitet. Gegenüber
dieſer ſchmerzlichen Erfahrung ſei es als ein er

Ain Freitag ſtattete der Kaiſer

allgemeinen Beziehungen zwiſchen

Kanada hat dem Waſſerſtraßenvertrag zuge

palais. Nachmittags wurde der Tee im Jagdſchloß

löſendes Wort zu begrüßen, daß die National
liberalen feſt bleiben wollten und es verſchmähten, doch
noch durch Zuſammengehen mit den Konſervativen
und dem Zentrum für ſich ein kleines Schäfchen ins
Trockene zu bringen. Reichstagsabgeordneter Lizentiat
Everling beſtätigte die Verſicherung des Abgeord
neten Keil. Die nationalliberale Partei ſei der Uber
zeugung, daß eine dünne Oberſchicht, ſelbſt wenn ihr
das momentan noch gelinge, niemals auf die Dauer
ein wirtſchaftlich aufſteigendes Volk, das die Schul
pflicht und Preßfreiheit habe und von zahlreichen
Agitatoren aufgeklärt werde, beherrſchen könne. Durch
die Verweigerung eines freiheitlichen Wahlgeſetzes
werde nur der Radikalismus großgezogen. Univer
ſitätsprofeſſor von Blume betonte, die freiheitliche
Wahlreform werde doch und bald kommen trotz der
Konſervativen.

(Der Offiziernachwuchs.) Jn verſchiede
nen Kadetten- Vorkorps werden einer Mel
dung der „Mil. pol. Korreſpondenz“ zufolge zum
I. April Kurſe für Unterſekunda eröffnet, da die
Hauptanſtalt in Groß Lichterfelde überfüllt iſt und
nicht alle aus den Voranſtalten zur Entlaſſung und
zur Aufnahme nach Unterſekunda kommenden Zöglinge
dort untergebracht werden können. Die immer größer
werdende Zahl von Kadetten, die das Abiturienten
examen ablegen, iſt der Hauptgrund dieſer berfüllung.
Sicherlich ſpricht aber dabei auch der bereits ſeit einigen

Jahren vorhandene größere Andrang zum Eintritt
in das Kadettenkorps mit, von deſſen Abſolventen neuer
dings ein Teil auch die militär ärztliche Lauf
bahn einſchlägt, d. h. nach beſtandenem Maturitäts
examen der Kaiſer Wilhelm Akademie überwieſen wird
und in Berlin Medizin ſtudiert.

Mitglied des Deutſchen Bauern
bundes“ eine Beleidigung?) Wie die
„Kreuzztg.“ erzählt, habe ein Bauer W. Filter jun. in
Silmersdorf (Prign.), der Vertrauensmann des

Bauernbundes iſt, verſucht, andere Landwirte für den
Bund zu gewinnen, und dabei die Nachricht verbreitet,
der Amtsvorſteher und Rittergutsbeſitzer Dierke ſei
ſchon Bauernbundsmitglied geworden. Dierke ver
langte nun von Filter die Veröffentlichung eines
Widerrufs im Kreisblatt. Als Filter ſich weigerte,
wurde er vor den Schiedsmann zitiert und genötigt,
dort folgende Ehre nerklärung zu unterzeichnen:
„Jch nehme hiermit meine Behauptung, daß Herr
Amtsvorſteher Dierke in Silmersdorf Mitglied des

Deutſchen Bauernbundes ſei, als unwahr zurück und
bedauere, ſolche Verleumdung als Agitationsmittel
für den Bauernbund benutzt zu haben. Wilhelm
Filter jun.“ Jm Anſchluß daran ſchreibt dann noch
die „Kreuzztg.“, Herr Filter habe Herrn Dierke wider
beſſeres Wiſſen der Mitgliedſchaft beim Bauernbund
„verdächtigt“. Von dem konſervativen Blatt
ſowohl wie vor dem Schiedsmann wird es alſo als
ehrenrührig bezeichnet, dem Deutſchen Bauern
bunde anzugehören! Die agrariſche Agitation wird
immer netter.

(Ein Konſortium von Spionen) wurde
vor einigen Monaten in Straßburg i. E. verhaftet.
Es ſoll jetzt nach einer Kieler Meldung der „Weſerztg.“
des Landesverrats überführt worden ſein. Unter den
Verhafteten befindet ſich auch ein Agent Weißkopf, der
ſeine Tochter der Mittäterſchaft beſchuldigt hatte. Die
Tochter wurde daraufhin vor einiger Zeit in Kiel ver
haftet, ſie iſt am Mittwoch aber wieder aus der Haft
entlaſſen worden, weil ſich ihre Schuldloſigkeit heraus
geſtellt hat. Dagegen haben die polizeilichen Er
mittelungen ergeben, daß die in Straßburg feſt
genommenen Spione ſich geheimgehaltene Marine
dokumente angeeignet und über die Weſtgrenze gebracht
haben. Der Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts
iſt ſeit einigen Tagen in Kiel, um eine Reihe von
Zeugen in dieſer Angelegenheit zu vernehmen.

Eine entſetzliche Brandkataſtrophe,

bei dem etwa fünfhundert im blühendſten
Lebensalter befindliche Perſonen den Feuer
tod erlitten oder ſchwer verletzt wurden, hat ſich
in einem ungariſchen Dorfe des Komitats Szatmar abge
ſpielt. Der „B. L. A.“ erhält über das grauenvolle
Ereignis, das auf ſträflichen Leichtſinn und die ver
brecheriſche Miſſetat rachſüchtiger Burſchen zurückgeführt
wird, nachſtehende Berichte

Mateszalka, 28. März. Jm Dorfe Oetkörito
(Szatmarer Komitat) entſtand in einer Scheune eines Gaſt
hofes, die als Ballſaal hergerichtet war, ein Brand, der
rapid um ſich griff. Weit über dreihundert Perſonen ver
brannten, faſt die gleiche Zahl wurde verletzt. Nach
abends ausSzatm ar eingetroffenen Meldungen ſind von
den Verwundeten im Laufe des geſtrigen und
heutigen Tages nahezu hundert geſtorben,
ſo daß die Zahl der Toten ſich auf zirka 500
beläuft.

Budapeſt, 28. März. Jn dem Dorfe Oetkörito
(Szatmar) veranſtaltete geſtern nacht die Jugend in einer
großensScheune, die imHofe des Dorfwirtshauſes lag, einen
Ball. Die Scheune war mit Zweigen und Lampions
geſchmückt. Jn dieſes improviſierte Ballokal konnte man
nur gegen Erlangung eines Entrees Zutritt erlangen.
Als der Saal gedrängt voll war, wurden, um Neugierige
nicht mehr zuzulaſſen, die Türen vernagelt, und es
begann der Tanz. Gegen 10 Uhr abends entzündete
ſich ein Lampion; das Feuer verbreitete ſich reißend
ſchnell auf den trockenen Zweigen und den Bretterwänden,



und es entſtand eine furchtbare Panik. Die im Saale be
findlichen etwa 600 Perſonen eilten zur Türe, die aber ver
nagelt war. Es ſpielten ſich furchtbare Szenen ab! Das
Feuer breitete ſich mit Blitzesſchnelle aus, bald brannte das
Dach lichterloh. Glühende Kohlen ſtürzten auf die Menſchen
herab, die wehklagend die feſtverſchloſſene Tür ſtürmten.
Menſchen ſtürzten übereinander und ſtamppten einander
nieder. Flammen und Rauch tun das übrige. Jn furcht
barem Knäuel liegen Tote und Verwundete übereinander.
Niemand kann fich retten. Binnen einer halben Stunde
brannte die Scheune nieder und begrub jung und alt
unter ihren glühenden Trümmern. ÄArzte und
Gendarmerie eilten ſo raſch wie möglich aus allen Ort
ſchaften der Umgebung herbei und begannen das Rettungs
werk. Die Scheune bietet einen fürchterlichen Anblick!
Verkohlte, bis zur Unkenntlichkeit zertretene Leichen liegen
Hhaufenweiſe übereinander. Die ganze Umgebung iſt in
tiefe Trauer gehüllt. Da von überall Leute zu dem Tanz-
vergnügen eingetroffen waren, gibt es kaum ein Haus, das
keinen Toten zu beklagen hätte. Es wurde Militär hin
beordert, um die Opfer begraben zu helfen. Die Zahl der
Toten wird auf 290, die der Verwundeten auf faſt
ebenſoviel geſchätzt.

Wien, 28. März. Erſt jetzt am ſpäten Abend ſind aus
der bedrohten Ortſchaft von offizieller Seite Mitteilungen
eingetroffen, die die Kataſtrophe nach allem noch un
geheurer, als befürchtet wurde, erſcheinen
laſſen. Der erſchienene Szatmarer Stublrichter konſtatierte,

e eeeSeSErehhhoooSSeSeeeeFär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kublikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen n. Farnilien Nachrichten.

Dom. Getauft: Emmy Annemarie,
T. des Vizefeldwebels Bamberg; Charlotte
Margarete, T. des Eiſendrehers Hanitzſch.
Beerdigt: Die älteſte T. des Büreau
Aſſiſtenten Munzer und die zweite T. des
Arbeiters Karwath.

Stadt. Getauft: Walter Willi, S. des
Schloſſers Rödel; Suſanne Ruth, T. desKaufmanns Haucke; Johanne Hertha, T. des
Bahnaſſiſtenten Boddeutſch; Erna Frida, T
des Fabrikarbeiters Becker Otto Kurt, S. desTapezierers Bernhardt; Walter, ein unehel
S. Berta Emma, T. des SattlermeiſtersSchneider. Beerdigt: Der älteſte
Zwillingsſ. des Klempnermeiſters Röder;
der totgeb. S. des Arbeiters Dreſe.

Renmarkt. Getauft: Ernſt Kurt,
S. des Arbeiters n Getraut:der Dachdecker J. F. A. Seidel mitL. M. H. geb. Ehrhardt. Reerecat: eine
unehel Tochter.

Altenburg. Getauft: Charlotte r eT. des Gerichtsdieners Knothe; e.
Anna, T. des Lehrers Dietrich; Frida MarthaT. des Arbeiters Kumm; Etſa, eine unehel.

T.; Johann Richard Martin, S. des Tiſchlers
Huffziger. Getraut: der Dreher
R. Albrecht mit Frau M. geb. Däne. Be
erdigt: Frau Margarete Querfurth geb
Ebert

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme betm Begräbniſſe unſerer lieben un
vergeßlichen Mutter, Schwieger und Groß
mutter, der Witwe

Ollhelmine Krehs
ſagen wir allen herzlichſten Dank. Jnsbe-
ſondere danken wir Herrn Paſtor Seiffge
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſo
wie dem Herrn Lehrer Nitſche und der
lieben Schuljugend für den Trauergeſang,
ſowie auch dem Kriegerverein für die Kranz
pende und das ehrende Geleit zur letzten

heſtätte. Und zuletzt ſagen wir allen
denen, die ihr Grab mit Blumen ſchmückten,
nur auf dieſem Wege unſeren herzlichen
Dank. Dies alles hat unſerm Herzen wohl
getan.

Bündorf. den 24. März 1910
Die trauernden Hinterbliebenen.

Auktion.
Mittwoch den 30. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

1. zwa
1 Pianino und 16 Fl. Moſelwein,

2. als Pfand:

I Sofa,
3. freiwillig

1 Sofa und mehrere Stühle.

Merſeburg, den 29. März 1910.
Tauehnitz, Gerichtsoollzieher.

Wohnung, Preis 400 Mk., zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen. Auskunft

Halleſche Straße SI, pt.
Jn meinem Hauſe Burgſtraße 7 iſt

eine Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten
und am 1. Juli zu beziehen.

Otto Wermer.
im Wohnung (320 Mart) von 4 evtl.

ſofort geſucht.
an die Exped. d. Bl erbeten

daß unter dem Schutt der Scheune 384 Perſonen be
graben liegen. UÜberdies wurden 150 Perſonen
gerettet, die ſchwer verletzt ſind. Alsbald nach dem
Ausbruch des Feuers ſtürzte in kurzer Zeit das Holzdach
der Scheune zuſammen und begrub die 600 bis 700
Perſonen, meiſt junge Burſchen und Mädchen,in der Scheune. Der Ortsrichter von Szarmar Stefan
Buvacs verlor zwei Söhne, ſeine Tochter und
deren Gatten. Der Bauer Stefan Kalmar verlor zwei
Töchter. UÜberhaupt gibt es in der Ortſchaft faſt kein
Haus, daß nicht einen Toten zu betrauern hat. Auch zahl
reiche Bewohner der umliegenden Ortſchaften wurden be
troffen, deren Söhne und Töchter zu dem Feſte gekommen
waren, deren Reinertrag dem Baufonds der dortigen Kirchezugeführt werden ſollte. Der Miniſter des Jnnern
ſowie der Miniſterpräſident von Ungarn haben ſich
ausführlich Bericht erſtatten laſſen und Anweiſungen für
die Hilfsaktion gegeben. Der Miniſter des Jnnern reiſte
perſönlich hin, um die Hilfsaktion zu leiten

Budapeſt, 29. März. Der Korreſpondent des „L.-A.“
meldet aus Oekörito, worin er asreiſte: Das ganze Dorfwiderhallt von Jammern. Auf den Straßen kaufen die
Leute wie wahnſinnig herum. Auf dem Brandorte liegen
die verkohlten Körper von je 15 bis 20 ſich umſchlungen
haltenden Menſchen, die kaum erkennbar ſind. Die Zahl
der ſofort getöteten beträgt 400, die der Geſtorbenenüber 100. Über dem ganzen Dorfe laſtet peſtilenzianiſcher
Geruch. Die Türe der Scheune wor mit ſtarken Nägeln

Sonnabend abend verschied nach Kurzem,
schwerem Krankenlager mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater, Sehwiegervater, Sehwager
und Onkel, der Bäckermeister

Wilhelm Kurkhaus
im Alter von 5tedahren.

Dies zeigen tief betrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 29. März 1910,
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

Stadt-Friedhofs aus statt.

Heute mittag entschlief sanft nach langer schwerer Krank-
heit mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter treuer Vater
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und OnkKel, der

Justizrat
Hermann Bennewiz

Rechtsanwalt und Kgl. Notar
im 61. Jahre seines rastlos tätigen Lebens

In tiefem Leid
Margarethe Bennerurie geb. Woelkfel,
Hans Bodo Bennervig,
Bernd Bennervie,
ILaidd Gabriele Bennervrie,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen-

Halle a. S.,
Die Trauerfeier findet Mittwoch den 30. März, nachmittags

3 Uhr, in der Kapelle des Stadtgottesackers statt.

Für die zahlreichen Beileidsbezeugungen und
Blumenspenden anlässlich der Beerdigung unserer
lieben Schwester,
verw. Baumeister

MargaretheQuerfurth

Ostersonnabend 1910.

Tante und Schwägerin, der

geb. Ebert-Neuhoff
sagen Wir innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen.

Oskar Querfurth. Emmy Sohiedt.
Merseburg, 30. März 1910.

I herrſchaftliche BVohnun
Kaninchen,

Gefl. Offerten unter W R

Wegzugshalbter habe noch einige

zur Zucht geeignet, mit Kiſte zu verkaufen
Burgſtraße 9.

feſtgemacht, vor der Türe waren zudem feſtgenagelte Sitz
bänke angebracht. Dies vereitelte jede Rettung der
Unglücklichen

Vermischtes.
(Uber den Verkauf des Berliner Aufmarſch

geländes) brachten mehrere Blätter eine Mitteilung voll
Unrichtigkeiten. Wie bereits vor Wochen gemeldet. hat der
Magiſtrat beſchloſſen, den Stadtverordneten den Kauf des
Geländes für den Preis von ſechs Millionen drethundert
tauſend Mark zu empfehlen. Die urkundliche Feſtlegung
dieſes Beſchluſſes iſt Mittwoch vor. Woche im Berliner
Stadthauſe erfolgt. Das zu kaufende Gelände iſt 8,2 Hektar
groß. Uber den in Vorbereitung befindlichen Bebauungs
plan waren auch falſche Angaben gemacht worden. Der
nördliche Teil und nicht, wie es hieß der ſüdliche, ſoll
zur Vergrößerung des Parks verwendet werden, eine
Wohnſtraße in der Verlängerung der Großbeerenſtraße iſt
nicht geplant.

(Aufgeſpießt.) Jn ſeinem Weinberge beſchäftigt,
fiel ein 63 Jahre alter Winzer in Caub (Rhein) eine
ungefähr 7 Meter hohe Mauer herab und ſpießte ſich auf
einem Weinbergepfahl auf. Der Pfahl drang auf der
rechten Seite ein und am Rücken wieder heraus. Als aus
der Stadt Hilfe herbeigeholt war, war der Verunglückte,
der fich den abgebrochenen Pfahl noch ſelbſt herausgezogen

hatte bereits ſeinen en Verletzungen eeeeeccaoo e eh Standesamtliche Nachrichtender Stadt Merſeburg
vom 21. bis 26. März 1910.

Aufgeboten: der herrſchaftliche Diener
Friedrich Voigt und Martha Tauch, Nord
hauſen und Preußerſtr. 4; der Schloſſer
Otto Schulz und Martha Göhle, Schulſtr. 1
und Annenſtr. 3.

Eheſchließungen: der Dreher Robert
Albrecht und Minna Dähne, Roſental 7;
der Arbeiter Friedrich Veit und Frida
Kretzſchmar, Hälterſtr. 16.

Geboren: dem Arbeiter Gädicke 1 T.,
Amtshäuſer 14; dem Werkmeiſter Ambeel1 S. Roterbrückenrain 11; dem Arte
Richter 1T, Kreuzſtr.7; dem Klempnermeiſter
Hörichs 1 S. Markt 27; dem Jngenieur
van Himbergen 4T., Markt 26 dem Fleiſcher
Klingſch 1 T., Vorwerk 28.

Geſtorben: der S. des Handarbeiters
Dreſe, totgeb., Jahannisſtr. 8; der S. des
Klempnermeiſters Röder, 2 J. Saalſtr. 5;
die Witwe Margarete Huerſurt geb. Ebert
55. J. Halleſche Str. 31; die T. des Feuere So „ülſſiſtenten Munger, 4 J., Gutenbergſtraße 1; der Sohn des Kaufmanns Zimmer
mann, totgeb. Burgſtr. 20.

Aus wärtige Aufgebste: der Uhr
macher F. O. Malzahn und E. A. Tietke,
Perleberg und Bendchin; der Schriftſetzer
A Storck und K. A. J. Winter, Merſeburg
und Halle a. S. der Grubenarbeiter
K. O. Schultze und E. B. Enke, C der
Maurer J. F. Hofmann und F. A Harport
geb. Pohle, Frankleben.

7

Zu den Anzeigen im Stanudes
emt find Ausweispapiere vor
zulegen.

Flechten
nüesende und trockene Schuppenflechte

ekroph. Exzema, Hautausschläage aller Art

offene Füße
Seinachlden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher Vergeblich hoffte
gehe zu n mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salb e
rel von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15u.2, B.

Dankschreiben gehen tagüch ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fülschungen Weise man zurück
Zu haben in den Apotheken

Frau Algemeiner

Turuverein.

g t denTurn
ſtunde.
Pünktliches und

zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht

Der Turnwart.
Anmeldungen

werden daſelbſt
entge en genommen.

DonnerstagS ft. hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Logel, Koßmarkt 17.

Zimmern, Küche, Kammer und ſonſtiges
Zubehör iß zum 1. Juli a. c. zu vermieten
Radewell Ammendorf Hauvtſtr 1. 1. Etg.

Möhſ. Zimmer ſehr preiswert zu
vermieten

Burgſtraße 22 II.
Wohnung 3 Studen, 28 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped
d. Blattes.

kin gut möhlertes immer

ſofort zu beziehen.
E. PVogel, Lauchſtedter Straße.

1 Nähmaſchine und eine Lode,

Altertum, preiswert zu verkaufen
Kreuzſtraße 5 I.

Donnerstag hausschl. Wurst
B. B. Vogel, Lauchſtedter Str.

Janges Müdchen als Aufwarung

Wohnung im Preiſe von 40-45 Talern
zum 1. W zu mieten t Gefl. elunter S an die Exped. d. Bl. erbeten iſt

kine junge Dege mit 2 lämmern

zu verkaufen

ſind wieder eingetroffen bei

Roſental Nr. 9

Kappelſche Bücklinge

Emil Wolft, Koßmarkt.

wird vom 1. April ab geſucht
Lauchſtedter Straße 31.
wurde am Montag auf demVorlor e Kinderplatze ein Porte

monnaie mit Jnhalt. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasſelbe gegen Belohnung
abzugeben Hälterſtraße 14, 1 Tr.



Schuhwaren
in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17.

a d ar gie Oginelanee

enariuswohnen
Satechten aber

25 jährige oterhaltenn

Alleinverkauf:
Fduard IKIlauss,

Merſeburg

Die ſchlimmſten Feinde

der Menſchheit ſind Lungenleiden, Huſten
Katarrh, Jnfluenza Auswurf. Man
trinke „Arma“ Paket 60 Pf. echt amerik.
Steinraute, ein gutes, tauſendfach be
währtes Kraut.
Reinh. Rietze. Koiſer-Drog Roßmarkt.

Schul-Ranzen
für Knaben und Mädchen.

Paul Florheim,
Burgſtraße 12.

Streiehfertige Farben
Allerbeſten, doppelt gekochten

r Leinölfirniß.
n e

ePinsel S Fernspr. 309.
Schablonen
beſte Qualitäten, billige Preiſe.

Große Auswahl.
Für Maurer vorteilhafte Bezugs quelle

Gentral-Drogerie
Riehard Kupper, Markt 17.

Elfenbeinſeife mit Clefant
von Günther

Haußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden vor
Haushaltungen
beliebt und un

e entbehrlich ge
e worden. Zu
bei
an Aug. Berger
Carl Veokardts.

Carl Rlkner Ww. Gustav Fuss
Theodor Funke. Rieh. Selmar

Carl Hennieke-
Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kumdt,Marie Lotzing-

enul Näther Nacht. ieh. Ort
mann. Theodor Stieber

Alfred Staake. Carl Sehmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäfer

Robert Schulze
Richard Schurig. Fritz Behse
Carl Rauch. Otto Teiehmann,

Gustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogoel.

Emil Wolff. Anton Welezel.
Hermann Wenzel.

e lichtbad SHelios

haben in Merſebur

Htto Albert
Otto CIasse.

Werſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
Elektr. Lichtbädew,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jmnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut Blaſen, Magenleid.

Täglich auch für Damen
vffen. Sonntags 8—1.

Moerseburg. Casino. Merseburg-
Mittwoch den 30. März abends S Ahr

Grosses Novitäten- Konzert der beliebten
e eLeipziger Meyſel-Sänger.

Die beste Leipziger Herrengesellschaft.
Vollständig neues, urkomisches Programm.

Entree 50 P Vorverkauf 40 PfgVorverkaufstellen sind bei Herrn Kaufmann Schurig, 0bere
4 Breite Str., Herrn Kaufmann Dorn, Markt, Zigarrengeschäft
4 Altendorf und im Casino.

Inventar Auktion
J früher Karl Albreshitſchen Gute in Roßbach (Schlacht), Bahn

ſtation Neumark-Bebra, wird
Freitag den Aprit, vormittags 10 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung, zu dem vor der Auktion bekannt zu
gebenden Bedingungen, ſämtliches

lebendes und totes Inventar
verſteigert, unter anderem

2 Arbeitspferde, 8 Bullen, 1 Kuh, 1 tragende Zuchtſau. 1 Läufer,
1 Ziegenbock, 1 Ziege mit 2 Lämmern, Hühner, 4 PS.. Motor (faſt
neu, 4 Rüſtwagen (4“), 4 Feldwagen, 1 Pieſchwazen, 1 Laſt und
1 Rennſchlitten, 1 Selbſtbinder, 1 Ableger Grasmäher, 1 Drill-,
1 Reinigungs, 1 Häckſel, 1 Schnippel- und 1 Dreſchmaſchine,
1 Gliederwalze, 3 S Eggen, 5 Saateggen, Kartoffelpflug, 1 Krimmer,
1 Jgel, Pflüge, 1 Jauchenfaß. 1 Dreiſchar, Kartoffelquetſche,
1 Wagenhebe, 1 Dezimalwage, 1 Poſten Spreu, Dünger, Kartoffeln e. e.

Der Besitzer.

bmmerpreiſe
für meine bekannte Spzizialmarke

Zirkel
und I Preßtorf

ſind ſchon jetzt eingetreten. Ich bitte um gefl. Aufträge.

Paul Göhlsch, Merseburg,
Neumarkt 39.

Mark 3000000,-
wündelſich. Erfurter étgdt Anleihe von 190,

6. Ausgabe, Abteilung 7 bis 9,
verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis zum Jahre 1920
ausgeſchloſſen, bringen wir zum Kurſe von

101 Prozent proviſtonsfrei
freihändig zum Verkauf.

Zinstermin April-- Oktober. Stücke a 1000, 500, 200,

Mitteldeutſche Privat Bank,
Aktien-Geſellſchaft,

Zweigniederlassung Mersevurg.

ein auf das beſte ſorkierte Tager von

Schuhwaren
jeder Art und Farbe halte bei denkbar billigſten Vreiſen beſtens

Paul Erner,
Roßmarkt 2.

empfohlen.

Pücherrevior Garl Gieseguth's

Handelslehranstalt,
Sternstr. 13

Beginn neuer Kurſe
in Luchfuhrung (alle Syſteme), Stenographie Maſchinen ſchreiben 2e.,
allen Kontorfächern für Kanflente, Landwirte, Hundwerker

am 1. April oder täglich.

Haile a S. PFernrut 3013.

öchuh und Stiefelwaren
empfeble

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Damenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtiefel 1,50 Mk. an.

R. Schmidt,
Markt 12.

VNene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

S maſchinen. ſowie alle
Zubehörteile, MäntelS

chläuche billigſt. Reparaturwerkſtatt.
K. Gärtner Unteraltenburg 4.

beeilt sich,
im nächsten Laden Veilchenseifen-

pulver

„Goldperle“
zu holen, weil solches so schöne
Geschenke enthäit. Achten Sie bitte
beim Einkauf genau auf den Namet
Goldperle und Schutzmarke Kamin-
feger. Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

Reumarkl-Vürger- Verein

für ſtädt. Jntereſſen.
Mittwoch den 80. März, abends 8/2 Uhr,

Versammlung
im „Strandſchlößchen“

Tagesordnung:
1. Verleſung des Protokolls der letzten

Verſammlung.
2. Wahl eines Schriftführers.
8. Stellungnahme zur Stadtverordneten

wahl.
Verſchiedenes.
Gäſte herzlich willkommen. Um zahl

reiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

ler Resereſſon
S Sehlachtefost.

Donnerstag
hausſchlachtene Burſ.

O. Waueh-
Donnerstag

friſche hansſchlacht. Wurſt.

G. fischer, erge
Möbel und ſnstrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
A für hochfeine Herrſchaft bet hohemne Lohn ſucht Pauline Sperling,
Stellenverm., Berlin, Steglitzerſtr. 18, pt.

T L
Anna Frguuensaesproggelts md. Nubores durch aghsehess

Br. Olrtner, Mats a. Mühlweg M.
Ein ülletes Nenſtmadchen

bei gutem Lohn ſofort geſucht
Dammſtraße 4, vart.

Grauer Wolfsſpitzhund

entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben
Dörſtewitz Nr. 11.

Rotes Lederportemonnaie
mit Juhalt

von Halleſche Str. bis Schulſtr. verloren.
Abzugeben gegen Belohnung in der Exped.
d. Blattes.

4.

Hierzu 2 Veilagen,



Feilage zum „Merſeburger Corre
Mittwoch den 30. März 1910.

ſpondent“.

86. Jahrg
Srste Bellage.

Für das beginnende II. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

zur WVahlrechtsbewegung.
Jm Namen der neuen Fortſchrittlichen Volkspartei

hielt die bisherige Freiſinnige Vereinigung dieſer Tage
in Düſſeldorf eine zahlreich beſuchte öffentliche
Volksverſammlung ab, in der Reichs und Landtags
abgeordneter Kopſch über die preußiſche Wahlrechts
vorlage ſprach. Die Ausführungen fanden, namentlich
in Bezug auf den Verrat des Zentrums, ſtürmiſchen
Beifall. Jn der Ausſprache ſprach ein National
liberaler, der ſich als Gegner des gleichen Wahlrechts
für Preußen für den Augenblick bezeichnete, weil Ab
geordnetenhaus und Herrenhaus nicht dafür zu haben
ſeien. Auch verurteilte er die Straßendemonſtrationen.
Die Ausführungen fanden ſtarken Widerſpruch. Es
ſprachen ferner Vertreter der Sozialdemokratie und der
Demokratiſchen Vereinigung. Folgende Reſolution
wurde angenommen „Die öffentliche, von mehr als
1000 Perſonen beſuchte Verſammlung fordert die
Ubertragung des Reichstagswahlrechts auf die Wahlen
zum preußiſchen Landtag. Sie erklärt ſich mit aller
Entſchiedenheit gegen die Wahlrechtsvorlage
der Regierung und ſpricht ihre Entrüſtung aus
über das von Konſervativen und Zentrum beſchloſſene
Wahlrechskompromiß, welches unter dem
Scheine, die geheime Wahl zu gewähren, das völlig
überlebte, die Wähler von der Wahl abſchreckende in
direkte Wahlyerfahren beibehalten will. Die Ver
ſammlung ſpricht denjenigen Abgeordneten, die dieſes
ebenſo ſelbſtſüchtige wie volksfeindliche Verhalten des
blauſchwarzen Blocks mit Entſchiedenheit bekämpft
haben, Dank und Anerkennung aus.“

Die Wahlrechtsvorlage mit der reli
giöſen und konfeſſionellen Frage in Ver
bindung zu bringen und den Abſchluß des konſervativ
klerikalen Kartells mit anti ſemitiſchen Ausfällen
zu feiern, dieſes Kunſtſtück bekommt die klerikale
„Germania“ fertig. Sie läßt ſich unter anderem
von einem konſervativen Politiker ſchreiben, das, was
Konſervative und Zentrum zuſammengeführt habe, ſei
„das Gemeinſamkeitsgefühl in religiöschriſtlichem
Sinne“. Die Herren vom ſchwarz blauen Block
täten doch wahrhaftig gut, nicht ſolcheBlasphemien
auszuſprechen. Was die genannten beiden Parteien
zuſammengeführt hat, iſt weiter nichts als ſchnöder,
unchriſtlicher und materieller Egoismus, der mit Hilfe
von „Abhängigkeiten“, die wahrhaftig nicht „gott
gewollt“ ſind, ſondern dem chriſtlichen Prinzip von

der Gleichheit aller Menſchen ſchnurſtracks wider
ſprechen, den Junkern und dem Zentrum die Herrſchaft
in Preußen zu erhalten und zu erweitern ſucht. Wo
her es aber kommt, daß den Liberalen das „Gemein
ſamkeitsgefühl in religiös-chriſtlichem Sinne“ abgeht,
das deckt die Zuſchrift der ſchaudernden Mitwelt mit
folgenden Worten auf: „Es iſt eine teils geheime,
teils offenſichtliche ſtetig wirkende Kraft, die den
Liberalismus auf die abſchüſſige Bahn des Unglaubens
und der Pietätloſigkeit zwingt, das iſt das Judentum,
beſonders das moderne, das im Gegenſatz zum Zionis
mus an nichts glaubt, als an Gott Mammon und wie
vor Zeiten den Tanz ausführt um das goldene Kalb.“
Zu dieſem Erguß des „xreligiöschriſtlichen“ Verfaſſers
brauchen wir wohl kein Wort zu ſagen Ubrigens iſt
intereſſant, daß das „Gemeinſamkeitsgefühl“ zwiſchen
Junkern und Klerikalen bereits ſo weit gediehen iſt,
daß konſervative Politiker ihren Witz in Zentrums
blättern abladen.

Uber die Wahlrechts vorlage haben bekannt
lich auch nach der zweiten Leſung noch die National
liberalen mit den Konſervativen verhandelt.
Der Abg. v. Geſcher, der dieſe Verhandlungen namens
der Konſervativen führte, hat dann in einer öffentlichen
Bündlerverſammlung zu Unna über die Konferenzen
in einem recht eigenartigen Tone berichtet, indem er die
Nationalliberalen mit alten Weibern verglich und ſagte,
ſie ſeien mit immer neuen Forderungen gekommen, bis

er nicht mehr habe mitmachen können. Dazu ſchreibt
nun die „Nationalliberale Korreſp.“ unter
anderem „Das wäre ſchon an ſich eine ſtarke Ent
ſtellung der Tatſachen, da ja die Nationalliberalen ihre
Forderungen von Anfang an in der Kommiſſion feſt
gelegt hatten und von ihren erſten Anträgen nur in

unweſentlichen Punkten, keinesfalls aber unter Ver
ſchärfung ihrer Bedingungen, abgewichen ſind. Ab
geſehen davon muß es aber Verwunderung erregen,
daß ein Abgeordneter überhaupt aus vertraulich ge
führten Verhandlungen allerlei „auszuplaudern“ ſich
für berechtigt hält. Wenn das nun noch in ganz un
gehöriger, ſchroff beleidigender Form geſchieht, wie ſie
nach den Zeitungsberichten der Herr v. Geſcher beliebt
hat, dann wird es anderen Parteien allerdings un
möglich werden, mit den Konſervativen ſich
inirgendwelcheVerhandlungen außerhalb
des Plenums und der Kommiſſion einzu
laſſen. Der nationalliberale „Hannov. Cour.“
ſeinerſeits fügt hinzu: „Nach den bisherigen Erfah
rungen und der gegenwärtigen Stellung der Konſer
vativen wäre es allerdings ſehr verſtändig, wenn auf
alle weiteren Wahlreform-Verhandlun
gen mit den Konſervativen „außerhalb des Plenums
und der Kommiſſionen“ ſeitens der Nationalliberalen
ein für allemal verzichtet würde.“

Beutschlancd.
(Der Liberale Landesverein für das

HerzogtumSachſen-Altenburg) hielt kürzlich
unter ſehr zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des
Landes eine außerordentliche Landesverſammlung ab.
Rechtsanwalt Mehnert Altenburg als Vorſitzender
berichtete über die Entwicklung des Landesverbandes,
der erfreulicherweiſe nach jeder Richtung hin an Aus
dehnung gewonnen und eine rege Tätigkeit im Lande
entfaltet hat. Dank der eifrigen Mitarbeit des Partei
ſekretärs Matheus, der überall mit großem Beifall
aufgenommen wurde, iſt es gelungen, ſeit November
vorigen Jahres 10 neue Ortsvereine ins Leben zu
rufen, ſodaß zurzeit dem Landesverein rund 1000
organifierte Parteigenoſſen als Mitglieder angehören.
In zuſtimmendem Sinne wurde der Bericht des Vor
ſitzenden über die Einigung der liberalen Parteien ent
gegengenommen. Der Landesverein, der nach der
Reichstagswahl von 1907 ins Leben gerufen wurde,
war auf der Grundlage des Frankfurter Mindeſtpro
gramms aufgebaut. Einzelne Ortsvereine ſchloſſen
ſich der Freiſinnigen Vereinigung, andere der Volks
partei an, wieder andere blieben neutral. Nunme
wurde der Anſchluß des Landesvereins an die F
ſchrittliche Volkspartei vollzogen und der Name d
entſprechend in „Altenburger Landesverein
der Fortſchrittlichen Volkspartei“ umge
ändert. Der Wahlaufruf zur bevorſtehenden Land
tagswahl, zu der 11 entſchieden liberale Kandidaten
aufgeſtellt worden ſind, wurde beraten und in ſeinem
Wortlaute feſtgeſtellt. Der Aufſtellung einer Reichs
tagskandidatur wurde ebenfalls näher getreten.
Der Verlauf der Landesverſammlung war überaus
anregend. In der Beurteilung der politiſchen Lage
trat eine vollſtändige Geſchloſſenheit zutage.

(Aus den Offenherzigkeitendes guten
Herrn v. Geſcher) auf dem Bündlertage in Unna
haben wir erfahren, daß das Zentrum direkt an die
Konſervativen herangetreten iſt und ihnen die in
direkte Wahlſtatt der von der Regierung offerierten
direkten Wahl auf dem Präſentierteller dargebracht
hat. Dieſer politiſche Verrat einer angeblichen
eigenen Forderung iſt auch unter dem Geſichtspunkt
verwerflich, daß das Zentrum behauptet, die Geheim
heit und die Direktheit nicht haben durchſetzen zu
können. Für die Direltheit der Wahl wären nach
dem neueſten amtlichen Verzeichnis der Mitglieder des
Hauſes der Abgeordneten bei z. Zt. 442 Volks
vertretern zu haben geweſen 66 Nationalliberale,
36 von der Volkspartei, 15 Polen, 5 Sozialdemo
kraten, 2 Dänen, 104 vom Zentrum, das ſind 228
Herren, d. h. eine völlig ausreichende Mehrheit, genau
wie bei der geheimen Wahl. Und die Regierung wäre
ſchließlich, ebenſo wie ſie die Umkehrung ihrer Vorlage
durch die Schwarz Blauen geſchluckt hat, auch für die
Kombination direkt und geheim zu haben geweſen,
wenn nur der nötige Nachdruck dahinter ſaß. Das
Zentrum aber hat ihre eigene wichtige Forderung
ſelbſt preisgegeben um der ſchönen Augen der Kon
ſervativen willen nicht gezwungen, ſondern frei
willig!

(Sozial demokratiſche Freunde der
Lebensmittelſteuern.) Am 1. April d. J.
müſſen bekanntlich die ſtädtiſchen Mahl- und
Schlachtſteuern abgeſchafft werden. Davon
werden auch zahlreiche Gemeinden in Elſaß
Lothringen getroffen, und da ſtellt ſich nun
heraus, daß ein Teil der Sozialdemokraten Gegner
der Aufhebung des Oktrois ſind. Während die Mül
hauſer Sozialdemokraten den Oktroi als eine indirekte
Steuer verwerfen, erklären die Straßburger Führer,
wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, das ſei eine
praktiſche Frage, die nicht nach der grauen Theorie
entſchieden werden ſolle. Bei einer völligen Auf

hebung des Oktrois in den größeren Gemeinden
müßten die Zuſchlagspfennige zu den direkten Steuern
erhöht werden, was bei dem elſaß lothringiſchen
Steuerſyſtem eine viel ſchmerzlichere und ungerechtere
Belaſtung der unteren Klaſſen zur Folge haben
würde. Es iſt nun in der ſozialdemokratiſchen Partei
in dieſer Frage eine Spaltung eingetreten. Jn
Gebweiler hat ein Genoſſe für die Beibehaltung des
Oktrois geſtimmt, und die Folge war, daß wan ihn
zum Austritt aus der Partei nötigte. Jn Markirch
haben die Genoſſen beſchloſſen gehabt, im Fraktions
zvange für die Aufhebung der Steuer zu ſtimmen,
aber drei Genoſſen haben ſich nicht daran gekehrt und
anders abgeſtimmt. Um ſich zu rechtfertigen, haben
ſie eine öffentliche Verſammlung einberufen wollen,
das iſt durch das Dazwiſchentreten des Landes
vorſtandes der Partei verhindert worden, aber die
Differenzen beſtehen weiter, und man möchte nun in
einer allgemeinen Verſammlung in Markirch den Riß
verkleiſtern.

(Kaiſerliche Marine.) Der Dampfer
„Patricia“ der Hamburg Amerika Linie iſt mit den
vom Gouvernement Kiautſchou abgelöſten Offizieren
und Mannſchaften auf der Heimreiſe am 25. März in
Port Said eingetroffen und hat an demſelben Tage
die Reiſe nach Wilhelmshaven fortgeſetzt. „Jaguar“
iſt am 24 März in Tſingtau eingetroffen. „Panther“
iſt am 24. März in Lüderitzbucht eingetroffen und
geht am 1. April nach Kapſtadt in See, um dort bis
Anfang Juni zu bleiben. „Sperber“ iſt am 24. März
in Benguella eingetroffen und am 26. März von dort
nach der Elefantenbucht in See gegangen. Schwalben
iſt am 24. März in Kiel, „Arcona“ in Wilhelmshaven
eingetroffen. „Prinz Adalbert“ iſt am 24. März in
Brunsbüttel eingetroffen und beabſichtigt am 29. März
wieder in See zu gehen.

Volks wirtschaftliches.
NMindeſtgehälterfürdietechniſchen Privat?

an geſtellten hat, wie nachträglich gemeldet ſei, der
vierte Bundestag der techniſch- induſtriellen
Beamten gefordert. Das Mindeſtgehalt wurde für das

ganze Deutſche Reich einheitlich auf 150 Mark monatlich

feſtgeſe er Verſchiede ältrol 4 rtszu echnun

Die Waſſerkräſte Bayerns. Der Direktor des
bayriſchen hydrotechni ſchen Bureaus, Miniſterialrat
Hempel, hat ausgerechuet, daß mit den dem Staate ge
hörigen Waſſerkräften in Bayern ſüdlich der Donau genau
2313 Millionen Pferdekraftſtunden erzeugt werden können.
Dadurch könne Bayern alljährlich 57,5 Millionen Mark an
Kohlen ſparen, und nach Abzug der Herſtellungskoſten für
die elektriſche Kraft betrage die Erſparnis immer noch
42 Milltonen Mark.

Der Hamburger Bürgerſchaft iſt ein Senats
antrag auf Erweiterung des Hamburger Hafens
mit einem Koſtenanfwande von 45 Millionen zugegangen.
Dieſe Erweiterungen ſollen auf dem Gelände angelegt
werden, das Preußen im Köhlbrandvertrag an Hamburg
abgetreten hat.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 28. März Freitag mittag wurde

an der Stelle, wo der Schuhfabrikant Oskar Kühn ins
Waſſer gegangen war, ſeine Leiche von hieſigen
Fiſchern gefunden. Kühn hat die Tat im Dämmer
zuſtande begangen. Eine zweite männliche
Leiche wurde vormittags bei Burgwerben aus der
Saale gezogen. Es handelt ſich um den ſeit drei
Wochen verſchwundenen Arbeiter Krämer. Dieſer
war morgens zur gewohnten Zeit nach ſeiner Arbeits
ſtätte gegangen, hier aber nicht eingetroffen.

F Eisleben, 29. März. Landes-Bauinſpektor
Baurat Krebel tritt am 1. Oktober d. J. in den
Ruheſtand. Sein Nachfolger wird Landes Bau
inſpektor Selig Merſeburg.

4 Sonneberg, 28. März. Auf den Perſonen
zug LauſchaSonneberg wurden abends ſcharfe
Schüſſe abgegeben, mehrere Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert. Die Bahnbehörde ſetzte eine Belohnung
für die Ergreifung des Täters aus.

F. Roßlau, 29. März. Der 16 jährige Kauf
mannslehrling Karl Runde, der vor einigen Wochen
ſeinem hieſigen Lehrherrn mit 500 Mark durch ge
brannt war, hat ſich jetzt hier der Polizei geſtellt,
nachdem er das Geld in Berlin verjubelt hatte.

F Jena, 25. März. Jn dem Streit der Lichten
hainer Brauereien um das alleinige Benutzungsrecht
der Angabe „Lichtenhainer“ für Bier hat nach
einer Mitteilung des Herrn Patentanwalts Rückert in
GeraReuß das Kaiſerliche Patentamt die für die
Lichtenhainer Brauereien günſtige Entſcheidung ge
fällt, daß die Bezeichnung „Lichtenhainer“ für Bier
nach angeſtellten Ermittelungen auch heute noch als



Herkunft angabe gelte und ihre Bedeutung als Be
zeichnung für in Lichtenhain und Umgegend gebrautes
Bier nicht verloren habe. Es kann demnach nun
nicht mehr zweifelhaft ſein, daß die Bezeichnung
„Lichtenhainer“ nur für aus Lichtenhain ſtammendes
Bier geführt werden darf.

Burg b. Magdeburg, 29. März. Von Dalchau
über Ladeburg in der Richtung auf Vehlitz ſoll eine
Chauſſee gebaut werden. Die Baukoſten der rund
8 Kilometer langen Strecke betragen 169 000 Mark.

Mühlhauſen i. Th., 29. März. Jm Dorfe
Schilfa (Kreis Weißenſee) iſt der Landwirt Hein
rich s vorgeſtern auf ſchreckliche Weiſe ums Leben ge
kommen. Als er ſeine Kuh vom Wagen abſpannte
und ſie in den Stall führen wollte, wurde das Tier
plötzlich ohne Grund wütend. Es warf den Mann
mit den Hörnern zu Boden und ſtieß fortwährend auf
ihn ein, auch mit den Hufen bearbeitete die Kuh den
Beſitzer fürchterlich. Ehe das Tier vertrieben werden
konnte, hatte Heinrichs ſo ſchwere innere Verletzungen
und Knochenbrüche erlitten, daß er, ohne die Be
er wieder erlangt zu haben, bald darauf ver
tarb.

Staßfurt, 28. März. Die Stadlverordneten
beſchloſſen letzthin die Errichtung eines Arbeits
nach weiſes für die hieſige Stadt. Er wird durch
das Einwohnermeldeamt in der Weiſe bewirkt, daß
Arbeitsangebote und Nachfragen regiſtriert werden.
Von den Koſten dieſer Einrichtung, die auf jährlich
400 Mk. veranſchlagt werden, trägt eine Hälfte die
Stadt, die andere der Kreis

FRonneburg, 28. März. Fabrikant Ernſt Lang
lo tz ſtiftete der Stadt 10000 Mark zur freiwilligen

Verwendung. Stadtrat und Bürgervorſtand be
ſchloſſen nun im Ein verſtändnis mit dem Stifter, dieſen
Betrag zur Beleihung von Arbeiterwohnhäuſern zu
mäßigem Zinsfuße zu verwenden.

Mansfeld, 26. März. Jn den beiden
Mansfelder Kreiſen wird unter der rührigen
Leitung des Herrn Dr. Werk meiſter in Eisleben
eine erfolgreiche Werbearbeit für die Freiſinnige
Volkspartei entfaltet. Fortgeſetzt finden kleinere und
größere Verſammlungen ſtatt. Am 23. ſprach Abg.
Delius, Halle in ſeinem Geburtsorte Ermeleben,
einer Stadt von 2800 Einwohnern. Das größte
Lokal der Stadt war bis auf den letzten Platz beſetzt,
es waren über 400 Perſonen anweſend. Nach einem
einleitenden Referate von Dr. Werkmeiſter hielt Abg.
Delius über ußiſche Wahlrecht

d iges den Redner art lg des Abends war die Gründung eines fort
ſchrittlichen Vereins, dem ſofort über 60 Mitglieder
beitraten Bei weiterer zielbewußter Arbeit find die
Ausſichten in dem Wahlkreiſe des Abg. Dr. Arendt
für die Volkspartei die denkbar günſtigſten.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. März 1910.

Die Oſterfeiert age ſind vorüber, und die
Tretmühle des Alltagslebens iſt wieder in Tätigkeit
getreten. Zwei Tage der Ruhe, wie viele Tauſende
mochten ſie wohl ſehnſüchtig herbeigewünſcht haben,
um, wenn auch nur für kurze Zeit, auszuſpannen und
Erholung zu ſuchen und friſche Kräfte zu ſammeln zu
neuer Tätigkeit. Von dieſen Tagen der Ruhe wurde
denn auch ausgiebiger Gebrauch gemacht; alles
ſtrömte hinaus in die verjüngte Gottesnatur. So
recht geeignet war dazu der erſte Feiertag mit ſeinem
herrlichen Frühlingswetter. Freundlich ſchien die
Sonne vom Himmel hernieder und lockte die Menſchen
hinaus ins Freie, um ſich an der frühlingsfrohen
Natur zu ergötzen. Die Ausflugsorte, Garten
reſtaurants und unſere ſo ſchön und ſauber herge
richteten ſtädtiſchen Anlagen waren daher dicht be
vötkert. Am zweiten Feiertag hatten ſich etwas rauhe
Frühlingswinde zur unerbetenen Mitwirkung einge
ſtellt, unter deren Einwirkung manches im neuen,
duftigen Frühlingskoſtüm dahinwandelnde Menſchen
kind beſorgt nach ſeinem Kopfe griff, um deſſen
ſommerliche Zierde feſtzuhalten und fröſtelnd das
Jackett zuknöpfte. Aber die Luſt am Spazierengehen
konnte dies niemandem rauben. So war denn auch
an dieſem Tage ein reger Feſttagsverkehr. In den
Gartenreſtaurants ſah man allerdings nur die
Kühnſten, die ſich vor keinem Schnupfen fürchten
oder ſchon einen hatten. Jn den Abendſtunden wurde
das Wetter noch unfreundlicher; ſogar ein leichter
Regen ſtellte ſich ein, der den Nachzüglern noch argen
Verdruß bereitete. Die Lokale und die verſchiedenen
Vereinsvergnügungen wären an beiden Feſttagen gut
beſucht. Der Verlauf des Oſterfeſtes dürfte ſonach
allgemein befriedigt haben. Und das iſt doch die
Hauptſache.

Die während der Oſterfeiertage von einzelnen
Vereinen arrangierten Vergnügen erfreuten ſich durch
weg eines guten Beſuchs. Am erſten Feiertage hielt
im „Strandſchlößchen“ der Theaterverein „Phil
harmonie“ einen Theaterabend ab. Hier war der
Saal ſo überfüllt daß nicht alle Erſchienenen Sitz

gelegenheit finden konnten. Die Mitwirkenden brachten
das Theaterſtück recht gelungen zur Durchführung und
ernteten lebhaften Beifall. Zu gleicher Zeit unterhielt
der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ ſeine
Mitglieder und Gäſte im „Caſino“ durch die Auf
führung eines originellen Luſtſpiels; die flotte Wider
gabe desſelben fand ſeitens des Publikums wohl
verdiente Anerkennung. Beide Veranſtaltungen be
ſchloß ein ſtark frequentierter Ball. Am zweiten
Feiertage hielt im „Caſino“ der Verein „Vereinigte
Papiermacher von Merſeburg“ ein Vergnügen
ab, das ebenfalls gut beſucht war. Das hier zur
Aufführung gelangende Stück „Pechſchulze“ brachte
durch ſeinen humoriſtiſchen Inhalt eine recht fröhliche
Stimmung hervor und die Feſtteilnehmer ſpendeten
den Darſtellern für die geſchickte Durchführung der
einzelnen Rollen reichen Applaus. Der übliche Ball
bildete den Schluß der Veranſtaltung. Zur ſelben
Zeit hatte der Geſangverein „Lyra“ hier ſeine
Mitglieder und Gäſte zu einem Frühjahrs Vergnügen
im Tivoli zuſammengeführt und bot wiederum ein
reichhaltiges Programm dar. Wie in der Natur, ſo
herrſchte auch in dieſem die heitere Frühlingsſtimmung
vor, was ſich nicht nur in den Männerchören, ſondern
auch in den humoriſtiſchen Piecen geltend machte.
Der prächtige Schwank „Verdächtige Gäſte von
Marxner und Marion ſchloß den unterhaltenden Teil,
dem noch ein flotter Ball folgte.

Wann ſollen Kinder ins Gymnaſium
eintreten? Im diesjährigen Programm veröffent
licht Direktvör Dr. Rößner eine beherzigenswerte
Mahnung, auf die wir beſonders hinweiſen möchten.
Er ſchreibt der Direktor ſieht ſich veranlaßt mit wohl
meinendem Ernſt und Nachdruck darauf hinzuweiſen,
daß im allgemeinen dringend zu widerraten iſt, einen
Knaben vor ſeinem 10. Lebensjahre dem Gymnaſium
zuzuführen. Ein vorzeitiger Beſuch überbürdet häufig
den Knaben, bringt oft genug ſeiner körperlichen und
geiſtigen Entwicklung Schaden und bietet vielfach die
Veranlaſſung daß der Schüler in einer oder in
mehreren Klaſſen zurückbleibt, jedenfalls aber die
Freude an ſeiner Schule urd die Hingabe an ihre
ſchönen, freilich ernſten und Kraft verlangenden Auf
gaben verliert.

Freiwillige Verſicherung in den Kranken
kaſſen. Durch den S 27 des Krankenverſicherungsgeſetzes,
einem der wichtigſten dieſes Geſetzes, iſt den Arbeitern Ge
legenheit geboten, fortgeſetzt, auch während einer Zeit der
Erwerbsloſigkeit, einer Krankenkaſſe angehören zu können,

was kein Arbeiter außer acht laſſen ſollte, zumal jetzt alle

a kaſſeet ſamilie von großer Bedeutung iſt. Nach
obigem Paragraphen haben Kaſſenmitglieder, die aus einer
Beſchäftigung ausſcheiden und nicht zu einer anderen über
gehen, vermöge deren ſie Mitglied einer anderen Kaſſe
werden, das Recht, bei ihrer Krankenkaſſe zit bleiben, wenn
ſie dieſe Abſicht binnen einer Woche dem Kaſſenvorſtande
anzeigen. Jn einem ſolchen Falle kann man freiwilliges
Mitglied bleiben, ſo lange man ſich im Gebiete des
Deutſchen Reiches aufhält. Selbſtverſtändlich fällt dann
der Beitrag des Arbeitgebers fort und das Mitglied hat den

ganzen Beitrag ſelbſt zu entrichten, kann ſich aber in der
niedrigften Klaſſe verſichern, denn die Hauptſache iſt in
Krankheitsfällen der Familie doch nur die freie Gewährung
von ärztlicher Behandlung und Medizin ſeitens der Kaſſe
Da nun der Arbeitgeber ein bei ihm außer Arbeit ge
tretenes Mitglied bei der Kaſſe abmeldet, ſo iſt letzterem
dringlich zu raten, ſich ſofort als freiwilliges Mitglied
wieder anzumelden. Namentlich gilt dieſer Rat
ſchwangeren Perſonen, die ſich die Wöchnerinnenunter
ſtützung ſichern wollen. Die freiwillige Mitgliedſchaft
erliſcht aber, wenn die Beiträge an zwei aufein
anderfallenden Zahlungsterminen nicht geleiſtet werden.
Wer von dem Rechte der Weiterverſicherung keinen
Gebrauch macht, hat im Falle des Ausſcheidens aus
der Kaſſe an dieſe nach S 28 des Krankenverſicherungs
geſetzes nur noch innerhalb drei Wochen nach dem Aus
ſcheiden Anſprüche auf Krankenunterſtützung uſw. Jn
ſolchen Fällen werden, falls die betreffende Kaſſe höhere
Leiſtungen bietet, nur die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen
gewährt. Ferner können auch Jnvaliden Renten
empfänger als freiwillige Mitglieder der Kaſſe angehören
und müſſen ihren bezüglichen Entſchluß nach dem Bezuge
der 26 Woche Krankengeld, d. h. ſowie das betreffende
kranke Mitglied von der Kaſſe ausgeſteuert iſt, anzeigen.

Auch Perſonen, welche ein ſelbſtändiges Gewerbe er
greifen, können als frewillige Mitglieder der Kaſſe weiter
angehören und haben die erwähnte Meldefriſt einzuhalten.

Da nun, man möchte ſagen die meiſten Kaſſenmitglieder
ſich ſehr wenig um die Verſicherungsgeſetze kümmern und
erſt in Krankheitsfällen ſich erinnern, daß ſie einer Kaſſe
angehören, ſo daß eine Verſäumnis ihrer Pflichten faſt
durchweg qus Unkenntnis der Beſtimmungen geſchieht,
würden die Vorſtände und Beamten der Krankenkaſſen ein
löbliches Werk verrichten, wenn ſie in ſolchen Fällen die
Mitglieder auf den S 27 des Krankenverſicherungsgeſetzes
aufmerkſam machen, es würde dadurch manches Mitglied
und deren Familien vor Sorgen und Enttäuſchungen
bewahrt

Tanz und Jugend. Von einem jungen,
träumenden Rätſel ſprach der alte Jbſen einmal, und er
meinte dabei ein friſches, frohes Mädel, das ſich mit voller
Luſt der Ballfreude hingibt Auch ältere und alte Leutchen
tanzen gelegentlich warum denn nicht, wenn's die
Stimmung gerade ſo mit ſich bringt! Aber die eigentliche
Domäne des Tanzes gebührt der Jugend ſo ſehr, daß man
recht mißbilligend den Kopf ſchütteln möchte, wenn manche
junge Männer im Ballſagle eine arge Tanzfaukheit zur
Schau tragen und kaltherzig über die armen Mauer
blümchen“ hinwegſehen. Der Tanz, ſo heißt es in den
Dialogen Luciaus, ſei ſo alt wie die Liebe Und merk
würdig, die hat doch etwas Junges, Strahlendes. Jhr
prickelnder Rhythmtts iſt dem des Tanzes innerlich verwandt.
Als Liebespantominen könnte man gewiſſe Tänze bezeichnen
Und auch ohne das wie oft hat Gott Amor juſt bei

Familienverſicherung ein geſnhtt haben

munteren Tanzweiſen ſeine ſicheren Pfeile verſchoſſen, und
er tut es ja noch! Die ſteife Würde und abgezirkelte
Grandezza iſt bei der Jugend wenig beliebt. Sie lächelt
über griesgrämige Anſchauungen, die ihr den Tanz verekeln
wollen. Wenn auch ein Cicero ſagte, das Tanzen eines
nüchternen Menſchen könne „nur eines bedeuten, nämlich,
daß er den Verſtand verloren hat“, hier hat der berühmte
Römer eben ſicher danebengehauen. Die Jugend liebt
vor allem die flotten Rundtänze, darunter den kerndeutſchen
Walzer. Der PolkaHalbſchritt iſt böhmiſchen Urſprungs.
Daß ſich die Paare beim Tanzen umſchlingen, iſt ſeit reich
lich 500 Jahren Mode. Die Kirche hat ſeinerzeit weidlich
gegen dieſe „Teufelstänze“ geeifert vergeblich. Man
tanzte in alten Zeiten nicht nur in den Rat und Zunft
häuſern und Geſchlechterſtuben, ſondern mit Vorliebe auch
im Freien, auf dem „Tanzplan“ oder „Tanzrain“. Ein
Nachklang dazu waren die Tanzſpiele der ländlichen Jugend
auf dem Anger. Wahrſcheinlich hat hier mancher Tanz
ſeinen volkstümlichen Urſprung, den man denn in ver
feinerter Geſtalt auf ariſtokratiſch höfiſchen Feſten pflegte
und von dort wieder, auch mit allerlei Veränderungen, ins
Volk zurücknahm. Das Steife und Gemeſſene liegt, wie
ſchon bemerkt, der Jugend nicht ſo recht. Aber ſchon um
der Abwechſelung willen, und weil der neckiſche Jugend
kobold auch mal eine Maske gerne aufſetzt, haben ſich auch
die Menuetts und Quadrillen erhalten, beſonders „in
Koſtüm“. Es macht doch Spar, ſo ein bischen Tanztheater,
und nicht wenigen holden Schönen ſteht das kulturgeſchicht
liche Gewand ganz entzückend, ganz abgeſehen von den
vergnüglichen Proben. Ein Ereignis für die junge Welt
iſt der erſte Ball, beſonders für junge Mädchen. Nach
Jahren leuchtet da noch eine freundliche Erinnerung,
wenn's wirklich ſo „himmliſch“ war, wie die Backfiſch
phantaſie es ſich ausgemalt hatte. Ach ja, die liebe, liebe
Jugend, ſie möchte wohl ſelber und überhaupt wie ein
lachender Maientanz ſein

Den ſchweren Verletzungen erlegen
iſt das Kind des Fabrikarbeiters K. hier, das am
Sonnabend vormittag aus dem Fenſter der im zweiten
Stock gelegenen Wohnung in dem Hauſe Friedrich
ſtraße 3 geſtürzt war. Es wurde, wie ſchon gemeldet,
ſofort in das Krankenhaus transportiert, wo der Arzt
Schädelbrüche und einen Bruch der Wirbelſäule feſt
ſtellte. Kurze Zeit darauf gab die arme Kleine ihren
Geiſt auf. Sie war ſechs Jahre alt und ſollte dieſer
Tage in die Schule kommen.

Auf das heute abend im „Caſino“ ſtattfindende
Gaſtſpiel der Leipziger Meyſel-Sänger ſei
hier nochmals hingewieſen.

Zus dem Merſehnrger aud benachbarten Kreiſes
nn. Wallendorf, 28. März. Von Jahr zu Jahr

hat man den Wert des Obſtbaues in unſerer Gegend
mehr erkannt. Es ſind infolgedeſſen auf Wieſen, an
Straßen uſw. bedeutende Anpflanzungen ent
ſtanden. Als Vorbild in der Anlage und Ausnutzung

des Bodens kann Wallendorf gelten. Hier hat man
mühſame Aufſchüttungen nicht geſcheut, um ſumpfiges
Unland neben der Straße nach Merſeburg, auf dem
Weiden keinen beſonderen Erlrag mehr boten, herzu
richten. Die Erträge aus dem Obſthau bilden daher
ſchon ſeit Jahren eine hübſche Einnahme. Drum:
„Auf jeden freien Platz pflanz einen Baum und pflege
ſein, er bringt Dir's ein.

S Keuſchberg-Porbitz, 29. März. Gemein
nützige Aufgaben. Jn unſerm aufſtrebenden
Badeorte Dürrenberg harren nach Durchführung der
Einrichtung eines gemeinſamen Gaswerks noch die
folgenden großen gemeinnützigen Aufgaben der baldigen

Jnangriffnahme, wie die der dringend not
wendigen Waſſerleitung, Kanaliſation, Zu
ſammenlegung der Einzelſchulen in eine Klaſſenſchule,
Ubernahme der Leipziger Straße in Gemeinde Eigen
tum, Anlage eines neuen Friedhofes, Bau der Saale
Brücke und möglichſte Vereinigung der Ortſchaften zu
einer politiſchen Gemeinde. Das ſind alles Fragen,
die das größte Jntereſſe unſerer Bürger finden,
weil die notwendige Entwickelung das mit ſich bringt.
Da nun hier die Klage geht, daß die Einwohner
ſchaft von den ſie intereſſierenden Vorgängen nicht
genügend unterrichtet werde, hat unſer Einwohner,
Herr Schriftſteller Koehre die Gründung eines „Ge
meinnützigen und Verkehrs Vereins“ für Keuſchberg
Porbitz Dürrenberg angeregt zwecks planmäßiger för
dern der Behandlung dieſer Etwicklungsfragen. Auch
ſoll der Badegäſte- und Fremdenverkehr durch fleißige,
nimmermüde praktiſche Arbeit energiſch zu heben ver
ſucht werden. Zu den bereits vorhandenen An
meldungen von Mitgliedern werden weitere Meldungen
von Herrn Schriftſteller Koehre entgegengenommen
und wird demnächſt die gründende Verſammlung ſtatt
finden. Wie bisher ſtellen wir auch der ſicher zeit
gemäßen Tätigkeit des neuen Vereins die Mitwirkung
unſerer Zeitung gern zur Verfügung.

Q. Wehlitz, 28. März. Sonnabend vormittag
verunglückte der Geſchirrführer Kloppe vom
hieſigen Rittergut. Kl. pflügte und däbei hatte ein
Pferd über einen Strang getreten. Als er das Ge
ſchirr wieder in Ordnung bringen wollte, ſchlug das
Pferd hinten aus und traf den Mann ſo heftig an den
Kopf, daß ihm außer anderen Verletzungen die Naſe
mehrmals gebrochen wurde. Kl. wurde auf ärztliche
Anordnung nach Halle in die Klinik gebracht.

8Corbetha, 28. März Der Bahnhofe vorſteher
wurde ſeit mehreren Jahren durch anonyme Briefe
an ſeine Vorgeſetzten, an ſeine Braut und ſich ſelbſt
aufs ſchwerſte verdächtigt, gekränkt und beleidigt. Ver
geblich ſuchte man den Urhebern auf die Spur zu



kommen. Oswohl Verdachtsgründe vorlagen, fehlten
doch die Beweiſe. Jetzt endlich iſt es der Polizei in
Weißenfels nach vieler Mühe gelungen, die Urhebre
beſtimmt feſtzuſtellen und ſie durch unwiderlegliche Be
weiſe zu überführen. Die gewiſſenloſen Briefſchreiber
ſind, wie das „W. T. mitteilt, zwei 28- und 22-
jährige Töchter des Zugführers Nigmann
in Weißenfels. Die Polizei fand ein Konzept bei ihnen,
deſſen Wortlaut mit einem der Briefe völlig überein
ſtimmt. Durch die Ahnlichkeit der Handſchriften waren
ſie früher ſchon verdächtig geweſen. Die in den Briefen
ausgeſprochenen häßlichen Verdächtigungen ſind ſelbſt
verſtändlich erfunden. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man Eiferſucht als Triebfeder der niedrigen
Verleumdungen annimmt, für die das Gericht voraus
ſichtlich eine exemplariſche Strafe verfügen wird.
Außer dem genannten Bahnhofsvorſteher ſind auch
andere Perſonen durch anonyme Briefe der beiden
Grazien verdächtigt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zels.
Vor 150 Jahren, am 28. März 1760, iſt der ſchwediſche

General und Staatsmann Graf Georg Adlersparre
geboren, der in Schwedens Geſchichte eine bedeutende Rolle
geſpielt hat. Er diente unter Guſtav III von Schweden,
nahm nach deſſen Tode ſeine Entlaſſung und war 1800
Mitglied des Reichstags, in welchem er entſchieden liberale
Grundſätze vertrat. Er war dann an der Entthronung
des Königs Guſtav IV. beteiligt und verfaßte, um der
wahnfſinnigen Regierung des Königs ein Ende zu machen,
ſeine berühmte Proklamation und marſchierte gegen die
Hauptſtadt. Er bewirkte damit die Erhebung Karls III
auf dem Thron, wurde von dieſem mit Gunſtbezeugitngen
überhäuft trat in den Staatsrat und wurde in den Frei
herrenſtand erhoben und Generaladjutant des Königs
Später als Landeshauptmann in eine entfernte Provinz
geſandt, verwaltete er dieſe in ausgezeichneter Weiſe. Er
wurde ſchließiich in den Grafenſtand erhoben und zog ſich
1823 auf ein Landgut zurück, wo er 1835 ſtarb.

Vor 100 Jahren, am 29. März 1810 baute der Buch
drucker Friedrich König, unterſtützt von dem Techniker
A. F. Bauer, die erſte Schnellkpreſſe in London, die
daſelbſt patentiert wurde. Von dieſem Tage an bekommt
das Buchdruckerweſen eine neue Geſtaltung und es ſchließen
ſich an die Königſche Erfindung fortgeſetzt Verbeſſerungen
und neue Erfindungen, die bis heute ihren Höhepunkt in
der Rotationsm aſchine und der Setzmaſchiue gefunden haben.
Die Königſche Schnellpreſſe war zunächſt noch eine Flach
druckmaſchine, welche noch die meiſten Beſtandtteile der
alten Holzpreſſe enthielten, das Einſchwärzen der Schrift
jedoch mit Walzen ſelbſttätig beſorgte und mehr als das
Doppelte leiſtete. Sehr bald erſchien dann König mit der
ZylinderDruckmaſchine und ſpäter mit der Doppelmaſchine.
Die erſte Schnellpreſſe druckte 80 Bogen in der Stunde.
Mit Recht iſt die Königſche Erfindung als eine der
wichtigſten aller Zeiten zu bezeichnen
B.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Eingeſandt. Jn der letzten Sitzung des
Vereins für Heimatkunde nahmen die Anweſenden
mit großer Befriedigung Kenntnis von der Antwort
des Magiſtrats auf die Petitionen des hieſigen Ver
kehrsvereins und des Bürgervereins ſür ſtädtiſche
Jntereſſen, welche eine Anderung des Straßen
namens „An der Geiſel“ bewirken ſollten. Die
Verſammlung beſchloß, ihre Stimmung dem Magiſtrat
ſchriftlich zu bekunden und dieſes Vorhaben der
Offentlichkeit zu unterbreiten. Jn der Beſprechung
über dieſe Angelegenheiten wurde betont, daß der
Verein für Heimatkunde nicht nur das Recht ſondern
auch die Pflicht habe, für die Erhaltung hiſtoriſcher
Straßennamen einzutreten auch ſeien die bekannt ge
wordenen Gründe für die Anträge der genannten
Vereine durchaus nicht einwandsfrel.

Gerichtsverhancllungen.
Bezirksagusſchuß zu Merſeburg. Kriegs

veteranen haben keinen Anſpruch auf Steuer
ermäßigung. Unter einer Anzahl von Merſeburger
Hausbeſitzern, die ſich durch die vom Magiſtrat feſtge
legte Grundwertßeuer beſchwert fühlten und deshalb Klage
vor dem Bezirksaueſchuß erhoben, klagte auch der Holz
Händler Kop s aus Merſeburg gegen den dortigen Magiſtrat.
Er war von ſeinem in der Halleſchen Straße gelegenen
Grundſtück zu einer Grundwertſteuer von 60 Mk. heran
gezogen worden. Jm Klagewege beantragte er nun, dieſe
Steuer auf drei Viertel des Satzes zu ermäßigen, da er
Kriegsinvalide und ſchwer leidend ſet. Der Vertreter des
beklagten Magiſtrats führte demgegen über aus, daß zur
Herabſetzung kein Anlaß gegeben ſei, weil der Kläger in
ſeinem Erwerbe durch die Krankheit nicht geſtört werde.
Er ſei weder ein Hand werker noch ein Gewerbetreibender;
überhaupt ſei der Wert des Grundftücks an ſich ſchon niedrig
bemeſſen. Der Bezirksausſchuß erkannte auf Abweiſung
der Klage. Es gebe keine geſetzliche Veſtimmung, nach der
Kriegsveteranen hinſichtlich der Grundwertfteuer eine Aus
nahmeftellung haben ſollen. Jn den Klagen der übrigen
Hausbeſitzer wurde die Vertagung ausgeſprochen, da die
von dem Bürgermeiſter benannten Sachverſtändigen,
Sekretär Zweiling und Rentier Wallenburg über den Wert
der in Frage kommenden Grundſtücke vernommen werden
ſollen Unzuläſſige Verfügung. Der Gutsbeſitzer
Paul Huyke aus Bruckdorf klagte vor dem Bezirks
Ausſchuß zu Merſeburg gegen den Amtsvorſteher in Dieskau
auf Aufhebung einer waſſer polizeilichen Verfügung. Der
Reidebach zwiſchen Caneng und Bruckdorf war ſeit Jahren
verſchlemmt. bauptſächlich infolge der er d es Alwiner
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Vereins. Durch ein übereinkommen zwiſchen dieſem und
der Gemeinde ſollte die Reinigung fortan derart bewirkt
werden, daß der Bach einesteils von Gemeindewegen und
zum anderen Teil durch die Anlieger geräumt werden ſollte.
Damit waren auch alle Anlieger einverſtanden, bis auf den
Kläger. Als dieſer nun den auf ihn entfallenden Anteil
nicht reinigte, wurde ihm von dem beklagten Amtsvorſteher
aufgegeben, den Bach zu reinigen, widrigenfalls die Ge
meinde auf ſeine Koſten die Reinigung durch einen Unter
nehmer ausführen laſſen werde. Der Kläger beſtritt die
Gültigkeit dieſer Verordnung, weil ſie über den Rahmen
einer polizeilichen Verfügung hinausgehe. Das, was da
von ihm verlangt würde, ſei keine Reinigung mehr, ſondern
eine Regulierung, da er z. B. auf dem Grunde des Baches
Bohlen legen und auch ſtellenweiſe Böſchungen abtragen
ſollte. Außerdem erklärte der Kläger den Amtsvorſteher
für befangen. Der Bezirksausſchuß ordnete eine Beweis
erhebung an, und die vom Meliorationsinſpektor Neumann
eingeholte Auskunft ergab, daß die in der polizeilichen
Verfügung geſtellte Aufforderung tatſächlich über das Maß
einer Reinigung hinausgehe. Auf Grund dieſer Auskunft
erkannte deshalb der Bezirksausſchuß auf Aufhebung der
Verfügung und legte die Koſten des Verfahrens der
Wert des Streitgegenſtandes wurde auf 800 Mk. bemeſſen

dem Beklagten zur Laſt. Jn der Urteilsbegründung
wurde ausgeführt, daß der Bezirksausſchuß den Amts
vorſteher nicht ſür befangen anſehe, und dieſer befugt
geweſen ſei, die Verfügung zu erlaſſen. Aber ſie gehe über
das zuläſſige Maß hinaus, denn das, was dem Kläger
darin aufgetragen wird, müſſe ſchon mehr als Regelung
des Baches angeſehen werden.

Vermiſchtes.
(Schwere Ausſchreitungen haben ſich in Forſt

(Niederlauſ.) ereignet. Streikende Arbeiter der Eiſen
gießerei von Marder Co. lauerten auf der Straße
mehreren Arbeitswilligen auf und verfolgten ſie unter
Beſchimpfungen und Bedrohungen. Als die Angegriffenen
in die Fabrik, wo ſie Wohnung hatten, flüchteten, wurden
ſie mit aus dem Straßenpflaſter ausgebrochenen Steinen
von den Verfolgern beworfen. Schließlich flog ein 12
Pfund ſchweres Eiſenſtück in die Wohnung der Leute, die
aus Angſt mehrere Schreckſchüſſe abgaben. Die Polizei
verhaftete die Ausſchreitenden, die Familienväter ſind.

(8000 Arbeiter ausgeſperrt.) Jn ſämmtlichen
Textilwerken von Gronau bei München Gladbach wurden
am Sonnabend die Arbeiter, etwa 8000 an Zahl, aus
geſperrt, weil der Streik in der Spinnerei Eilermark
andauert.

*G1Gebäudeniedergebrannt.) JnSchwarzen
bach in Kärnten ſind 51 Gebäude darunter die Leder
fabrik, durch eine gewaltige Feuersbrunſt vernichtet
worden. Viel Vieh iſt mit verbrannt.

(Schwerer Eiſenbahnunfall auf Bahnhof
Wuſtermark.) Sonnabend früh fuhr infolge falſcher
Signalgebung auf Wuſtermark Verſchiebebaghnhof der
Güterzug 3906 auf den im Einfahrtsgteis 13 haltenden
Güterzug 9015 bei dichtem Nebel auf. Vom Zug-
perſonal des einfahrenden Zuges wurden zwei Perſonen
getötet. Der Materialſchaden iſt erheblich.

(Mitfünfzehn Mann untergegängen.) Der
norwegiſche Dampfer „Dixi“, nach Schottland unterwegs,
der ſeit mehreren Tagen überfällig war, iſt, wie jetzt feſt
ſteht, vor der Elbmündung im Nordſeeſturm untergegangen.
Das Schiff hatte fünfzehn Mann Beſatzung. An den
amtlichen Stellen iſt von dem Untergang des Dampfers
bisher nichts bekannt.

(Ein Liebesdrama) hat ſich am Mittwoch auf
offener Straße in Berlin abgeſpielt. Das 19 jährige
Dienſtmädchen Johanna K., das in Tegel in Stellung war,
war mit einem Schloſſer M. aus Berlin verlobt. Das junge
Mädchen geriet infolge einer Nervenkrankhet häufig in

'reizbare Stimmung und führte in dieſem Zuſtande oft
Szenen mit ihrem Bräutigam herbei. Mittwoch trafen ſich
die beiden wieder in Tegel. Auch diesmal kam es zu einem
Auftritt. Plötzlich trat die Braut einige Schritte zurück,
holte einen Revolver hervor und jagte ſich, ehe ihr der
Bräutigam die Waffe entreißen konnte, eine Kugel in
die rechte Schläfe Jn den Armen des Verlobten ſtarb
die Lebensmüde kurz darauf.

(Streik in einer franzöſiſchen Schule) Die
Schüler der Gemeindeſchule von Poilly ſur Tholon im
Departement Yonne inſzenierten einen Schulſtreik, indem
ſie die ſofortige Entlaſſung des Lehrers und der
Lehrerin verlangten, die ihnen unſympathiſch ſind.
Die Schulbehörde kam den Kindern entgegen und verſprach
die demnächſtige Verſetzung der beiden Lehrkräfte, doch die
Schüler beſtanden auf ſofortige Entlaſſung und fuhren fort,
die Schule hartwäckig zu ſchwänzen. Die Lernarbeit ſoll,
ſo ſagten ſie, nicht eher wieder aufgenommen werden, als
bis neue Lehrer angelangt ſind. Die Arbeitgeber werden
natürlich auch hier wieder als die Klügeren nachgeben müſſen.

(Ein Mordbube), der Tagelöhner Poppe, hat bei
Jlmmünſter in Oberbayern drei heimkehrende Bauern
nachts meuchlings überfallen, niedergeſchlagen
und mit dem Meſſer gräßlich zugerichtet. Der eine
Bauer ſtarb alsbald, der zweite in der Münchener Klinik,
der dritte iſt gleichfalls lebensgefährlich verletzt und aus
geraubt worden. Jnzwiſchen iſt es gelungen, den Mord
buben zu verhaften.

(Ein franzöſiſcher Bahnbeamter im Zuge
ermordet und beraubt.) Auf dem Bahngleiſe bei
Dombasle (Dep. Meurthe et Moſelle) wurde die Leiche
eines Beamten des Bahnhofs von Champigneulles
namens Daudon aufgefunden Daudon iſt allem Anſcheine
nach im Zuge auf der Rückreiſe von Epinal, wo er ſeine

raut beſucht hatte, ermordet und ausgeraubt
worden.

(Ruſſiſche Diebesfrechheit.) Jn Petersburg
wurden zehn Kilometer Telephonkabel abge
ſchnitten und geſtohlen. Tauſend Abonnenten ſind
ohne Verbindung.

(Artillerie gegen Luftſchiffe.) Vor einigen
Wochen wurden auf dem Schießplatze von Sandy Hook zwei
neukonſtruterte Geſchütze in ihrer Wirkung gegen Luft
ſchiffe erprobt. Als Ziel diente ein Feſſelballon von
Kugelform in 150 Meter Höhe und in etwa 2000 Meter
Entfernung Das eineGeſchütz hat 5,07ZentimeterKaliber

90 Grad erhöht
id, Geſchoffe mit

Zeitzündern von 1 oder 2 Pfund Gewicht. Das Geſchütz
wurde von Major Jay E. Hoffer konſtruiert und nach ſeinen
Angaben beim Ordnance Departement gebaut. Das zweite
erprobte Geſchütz hat 7,62 Zentimeter-Kaliber, kann bis
70 Grad erhöht werden und ſoll Geſchoſſe mit Rauchent
wickelung feuern. Es kann auf einer Räderlafette um 360
Grad geſchwenkt werden, würde alſo ähnlich lafettiert ſein
wie die in Deutſchland für gleiche Zwecke konſtruierten
KruppGeſchütze, denen dieſes Exemplar ſehr ähnlich zu
ſein ſcheint. Was das Ergebnis der Schießleiſtungen an
belangt, ſo ſchreiben hierüber die „Artilleriſtiſchen Monats
hefte“, daß das 5,07 Geſchütz mit 20 Schuß den Ballon
überhaupt nicht traf und daß etwa 50—60 Schuß aus dem
7,62 Zentimeter Rohr gefeuert waren, ehe ein Treffer den
Ballon herabholte.

EEngliſche Warenhausdiebinnen.) Die
großen Londoner Geſchäfte haben unter der „Kleptomanie“
vieler Damen, die den beſten Geſellſchaftsklaſſen angehören,
ſchwer zu leiden. Da dieſe Stehlſucht der feinen Miſſes
immer bedenklicher wird, haben die Kaufleute in füngſter
Zeit beſchloſſen, ſich zu einem Abwehrbund zuſammenzutun
mit der ausdrücklichen Verpflichtung, daß alle von Dieb
ſtählen betroffenen Geſchäftsleute die auf friſcher Tat er
tappten Diebinnen ſofort und ohne jedes Mitleid zur An
zeige zu bringen haben. Den „braven Hausfrauen“ iſt das
Stehlen in den Warenhäuſern ſo zur zweiten Natur
geworden, daß man jüngſt bei einer in einem
vornehmen Geſchäfte feſtgenommenen, einer der an
geſehenſten Familien Londons angehörenden Frau ein
ganzes Verzeichnis noch zu ſtehlender Gegenſtände fand;
ſie hatte ſich vorgenommen, an dieſem ſchönen Tage 14
verſchiedene Gebrauchsgegenſtände zuſammenzuſtehlen, iſt
aber zu ihrem großen Leidweſen ſchon beim zwölften ding
feſt gemacht worden. Das Gewand der „Dame“ wies zahl
reiche geheime Taſchen und Täſchchen auf; in dieſe Taſchen
ließ ſie die geſtohlenen Gegenſtände mit fabelhafter Geſchick
lichkeit gleiten. Obwohl ſolche Fälle faſt jeden Tag vor
kommen, laſſen die Richter in 90 Prozent aller zur Anzeige
kommenden Sachen Milde walten, da ſich leider immer ein
Pſychiater findet, der die verhaftete Dame für geiſtig nicht
ganz intakt erklärt und alles auf Kleptomanie zurückführt.

(Mittel zum Zweck) „Jhre Frau Gemahlin tat
mir heute während der Predigt herzlich leid. Sie hatte
einen fürchterlichen Huſtenanfall, daß alle nach ihr um
wendeten.“ Arzt: „Sie brauchen ſich nicht zu beun
ruhigen, Herr Pfarrer. Sie hatte ihren neuen Hut zum
erſtenmal auf!“

(Kathederweisheit.) Profeſſor: „Die Tem
peraturaufnahme des Waſſers in größeren Tiefen beobachten
Sie am beſten, indem Sie eine Hand in einen Meter tiefes
und die andere Hand in zehn Meter tiefes Waſſer tauchen.“

Neueste Nachrichten.
Stockholm, 29. Mä z. Die Kronprinzeſſin

von Schweden iſt geſtern nacht 3 Uhr von einer
Prinzeſſin entbunden worden. Nach dem geſtern
morgen ausgegebenen Bulletin iſt die Geburt glücklich
verlaufen. Mutter und Kind befinden ſich wohl.
Geſtern vormittag traten die Miniſter zu einer Be
ratung zuſammen, in der die Namen der neugeborenen

Prinzeſſin wie folgt beſtimmt wurden: Jngrid,
Viktoria, Sofia, Luiſe, Margareta. Der Ruſname iſt
Jngrid. Der 1905 geſchloſſenen Ehe des Kronprinzen
mit der Prinzeſſin Margarete von Connaught ent
ſtammten bisher zwei Prinzen, Guſtav Adolf und
Sigward.

Rom, 29. März. Zu Ehren des deutſchen Reichs
kanzlers v. Bethmann Hollweg fand am Sonn
tag abend hier großer Empfang beim deutſchen Bot
ſchafter v. Jagow ſtatt. Anweſend waren mehrere
Miniſter, Generäle, die meiſten Botſchafter und Ge
ſandten, ſowie zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten und

Hofſtaaten. Geſtern nachmittag 2 Uhr iſt der
Reichskanzler nach herzlicher Verabſchiedung von hier
nach Florenz abgereiſt.

Kairo, 29. März. Der Khedive gab am Sonn
abend zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin
Eitel Friedrich ein Feſtmahl.

Athen, 29. März. Miniſterpräſident Dragumis
kündigte in der griechiſchen Deputiertenkammer die Ver
leſung der königlichen Botſchaft betreffend die
Einberufung der Nationalverſammlung für Mittwoch an

Catanig, 29. März. Der Ausbruch des Aetna
nimmt ſeit geſtern wieder einen größeren Umfang an.

London, 29. März. Wie ausgManila hierher tele
graphiert wird, explodierte geſtern auf dem Kreuzer
„Charleſton“ ein Geſchütz beim Scheibenſchießen. Acht
Mann wurden getötet und verwundet. Der Unfall
ereignete ſich bei der Olongapo-Jnſel. Der Verſchluß
eines ſechszölligen Geſchützes flog ab, über das Deck
hinweg und machte die Leute nieder. Die Urſache der
Exploſion iſt unbekannt. Der „Charleſton“ iſt das Flagg
ſchiff der aſiatiſchen Flotte von Amerika und ein gepanzerter
Kreuzer von 9700 Tonnen Deplacement mit einer Höchſt
geſchwindigkeit von 22 Knoten. Er trägt vierzehn ſechs
zöllige Geſchütze und vier Torpedoröhren. Seine Beſatzung
als Flaggſchiff beträgt 564 Mann.

Reklam eteil.

Kinder Hervorragend bewährte

mehl Nahrung
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht anKranken zkost Verdauungssförüng,

Poststrasse 5 und
Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

Wohnunoseinrichtungen

und brautaugtattungen.



Wie die Saat! So die Ernte!
Frühkartoffeln,

Sagtlartoffeln
Kaiſerkrone, ovale Früßblaue, Primel,

wittelfrühe Maſſenkartoffeln
Jnduſtrie, Saas, Topas, Wohltmann,

alles in beſter Saat aus Sandboden offeriere
ſehr preiswert Bahnverſand. Erbitte
baldige Beſtellungen. eöswald Werne

Telephon

Die diesjährigen Frühjahrs Kontroll
Verſammlungen finden nach einer Be
kanntmachung des Königlichen Bezirks
Kommandos in Weißenfels vom 15. Märzd. J.

am 1. und 2. April d. J.
im „Thüringer Hofe“

hierſelbſt ſtatt.
Hierbei haben fich vorzuſtellen

am 1. April d. J.,
vormittags 9 Uhr,

die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1897, 1898, 1899, 1900 und 1901
(mit Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September
1898 und der vierjährig-Freiwilligen der
Marine, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1900 in den Dienſt ge
treten ſind) ſowie die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen
des Stadtbezirks,

am 1. April d. J.,
vormittags 11 Uhr,

die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1802, 1903, 1904 und 1905 ſowie
die dauernd Halbinvaliden der vorer
wähnten Jabresklaſſen des Stadtbezirks,

am 1. April d. J.

Wichtig für
l jede Hausfrau

Schabvtant,

33.

aus der Fabrik von
Dr. Thompson's Seifenpulver (Marke Schwan)

moclernstes Waschmittel
Prof. Giessler's Patent

gibt nach halbstündigem Kochen
blendend weisse Wäsche

t
9

1nachmittags Uhr,
die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1906, 1907, 1908 und 1909, die zur
Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppenteile
beurlaubten Mannſchaften, die dauernd
Halbinoaliden der vorerwähnten Jahres
klaſſen, die ſämtlichen auf Zeit anerkannten

Garantiert frei von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen.

Ein Versuch überzeugt
Zu haben in den einschlägigen Geschäften

Schreibmaschine)

alb und Ganzinvaliden des Stadtbezirks, ſ. 5am Ayrit d. J e ervormittags 9 Uhr, S e 3 S e r ungErſatz Reſerviſten des Stadtbe S e 4 s wiß gen e er Stem e slehrer.
e verm. Flochhandſſung

Nachlaß- Auktion. m fiſch,Donnerstag den 31. März 1910,
vormittags 10 Uhr,

ſollen im Hauſe Amtshäuſer 1 verſchiedene
Nachlaßgegenſtände, als

1 Sofa, 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode,
2 Tiſche, 1 Küchenſchrank, mehrere Bett
ſtellen und Stühle ſowie and. Hausgerät

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 28. März 1910.
Der Vormund.

Radfahrer!
Wollen Sie Jhr

Fahrrad in Stand

Halle a. S.
Aktienkapital Mk. 15 000 000.

Ialleseher Banlverein

von Kulisch, Kaempf Co.
Kommandit Geſellſchaft auf Aktien

Weissenfels a. S.
Commandite Naumburg a. S.

Eröſtnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

Gera.

Reserven 4000000.

Zubehörteile bei mir am billigſten.
Trotz der erhöhten Gummipreiſe ver

kaufe ich Pneumatiks infolge vorjährigen
Abſchluſſes noch zu alten Preiſen.

Mäntel von Mk. 3,00 an,
Luftſchläuche von Mk. 2,50 an,

Elektrische Licht- und Kraftühertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Echellfiſch, Cabeljan,S Echsllen, Zander.
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen,

W. Krähmer.
Pirekter Versand Chemnitzer
Möbelbezüge
TischdeckK., Portieren, Dekorations-
pliaseohe, Teppiohe u. Läufer. Preisl.
n. Muster frei gegen freie Rucksendg.

e ba in denn a
V ſetzen Bitte be Scheckverkehrſuchen Sie meine Kredithriefe auf ausländische Plätze.Spezial nene m Schürzen mmAbteilung für Aufbewahrung u rn n Wertpapieren. n großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Fahrrad Zube Zahlstelle des K. K. Postsparkassenamt Wien B. Wendland, Preußerſtr. 10.
e tele. kallbcher Baubverein von tultact, Kann Herenſchußz,

S roße in waht In Kommanditgesellschaft auf Aktien Sicht, Rheumatismus echt „Helgoländer“c fanſen e r St. 60 Pf. hat ſich 1000 fachwährt.

lagen von 3 Mk. an.

Reinh. Riäetze, Kaiſer-Drog., Roßmarkt.

Unterlage von 50 Pf. an.
Aufarbeiten und Färben

Iö in allen Farben und Preis
l b getragener Zöpfse.

Reparateure erhalten Ertrapreiſe.

Sohladitz- Vahrrädev, Elektrot. Installations-Bureau
Seht ant ſehder Ausfetlng en ſolefon 360. G. Liebmann, Merseburg, Bunh. 9
Mk. 85,00 an.

Otto Bretschneider, m e
Eiſenw.-Hanudlg. Kl. Ritterſtraße,

Otto Stlebritz, Gotthartstragge 32.
Spezial Geſchäft für Damenſfriſuren und

Haararbeiten
Pixavon-Haarwäsehe.

Reiſekörbe Schultasehem zan tree kär Knaben und magenen Hand und auf dem Rücken
S Besondere Vorzüge: gollde ung sehr preiswert. 8

Jakeln, kedemhagten, Griffel, Schwänme, Frühstüchscosen

I nin
Sofas, Plüschgarnituren,

in grösster Auswahl.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,
Lederhandlungbebrüder Decker henen polstorstüni e

Breite Strasse 4. 9 Ghaiselongues,Boettstellon m. Matratzen
Sohlleder-n e nn für 25 Pfennig ruet Bernharat, Marne 20m Schäftelager. m I 2 Schweine ma Ieinm Fleisch,Schuhmacher- von ung an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren 2c. von Rosol,

Bedarfs- Artikel. 10 u e Hand o licht I vie ren W pr. todſicheres Radikalmittel gegen

i n en anzom-Alb Carstens, Altona 512 e eraarat, T. handlung
Verantwortliche Redaktion, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Dwelte Beilage.

Die Angſt vor dem Kometen.
Wenn man der von der franzöſiſchen Zeitſchrift: „Ciel

et terre“ gebrachten Nachricht Glauben ſchenken darf, fo
werden wir im Lauf des Jahres 1910 nicht weniger als 7
Kometen zu Geſicht bekommen, von denen der eine, der ſo
genannte Johannesburger, allerdings zu der Zeit, da dieſe
Zeilen erſcheinen, nur noch mit ſtarken Fernrohren zu er
kennen iſt. Die meiſten Vermutungen knüpfen ſich aber
doch an das Erſcheinen des Halley' ſchen Kometen,
der bekanntlich in Perioden von etwa 76 oder 77 Jahren
wiederkehrt und diesmal eine ſolche Stellung einnehmen
wird, daß die Erde durch ſeinen Schweif gehen muß.

In vergangenen Zeiten prophezeiten ängſtliche Seelen
beim Erſcheinen eines Kometeu die fürchterlichſten Straf
gerichte, Krieg, Peſt und Hungersnot; als Julius Cäſar
ermordet war, erſchien ein Komet am Himmel, im Mittel
alter und noch tief in die genannte Neuzeit hinein galten
die Schweifſterne als „Rachesſchwert und Zuchtruten
Gottes“, der uns „ein Warnungszeichen vom Himmel
leuchten läßt, damit wir in Herzensreue und wahrer und
beſtändiger Bußbekehrung ihm mit eifer brünſtigem Gebet
zu Füßen fallen und die durch dieſen Kometen an gedroheten
ſchweren Strafen abbitten und abwenden mögen“, wie es
in einem anno 1680 in Nürnberg gedruckten fliegenden
Blatte heißt.

Wenn wir nun auch in unſerer ſkeptiſchen Zeit nicht
mehr an eine direkte Beziehung zwiſchen den Kometen und
„Peſtilenz, Krieg und Hungersnot“ glauben wollen, ſo geht
doch noch immer ein leichtes Gruſeln durch die Welt und
allerlei abenteuerliche Anſichten tauchen da und dort auf;
ſei es, daß man an eine Vergiftung der Atmoſphäre durch
die Gaſe des Kometenſchweifes, oder an Entladungen ge
fährlicher Strahlen, oder an furchtbare elektriſche Er
ſcheinungen in der Atmoſphäre denkt, die alle im Kometen
ihre Urſache haben ſollen.

Fragen wir uns zunächſt, was denn eigentlich ein Komet
iſt. Wenn wir den großen Aſtronomen Schlaparelli,
gewiß einen bewährten Führer auf dieſem Gebiet, der ſich
durch Entdeckung der Marskanäle nuſterbliche Verdienſte
erworben hat, ſolgen, ſo erklärt uns dieſer Forſcher, daß
die Kometen auf folgende Art beſtehen Jn den ungeheuren
Räumen zwiſchen den Sonnenſyſtemen und den begrenzten
Wolken und Urnebelgebilden treiben ſich Scharen von
kleinen und kleinſten Weltkörperchen umher, die durch die
Anziehung irgend eines größeren Planetenſyſtems in eine
beſtimmte Bahn gezwungen werden. Jenäher dieſe Maſſen
dem Schwerpunkt dieſes Planetenſyſtems bei dem unſeren
liegt er in der Sonne kommen, deſto mehr müſſen ſie ſich
zuſammendrängen, bis endlich ein ziemlich deutlich be
grenztes Gebilde entſteht der Komet. Die Bahnen der
meiſten Kometen ſind langgeſtreckte Ellipſen, und ver
ſchiedene Beobachtungen führten Schiaparellt zu dem Er
gebnis, daß die Kometen nach ihrer Bahn und Bildung
nicht in unſer eigenes Planetenſyſtem gehören, ſondern
aus fernen Sonnenſyſtemen eingewanderte „Fremdlinge“
ſind. Auf die äußerſt loſen Maſſen der Kometen übt die
Sonne beſonders mächtige Wirkungen aus, ihre hohe
Wärme macht die in ihnen eingeſchloſſenen Gaſe frei, es
entſtehen Glühprozeſſe und ſonderbare Lichterſcheinungen
in den Kometenſchweifen, und alle dieſe Strahlungs
wirkungen der Sonne liefern eine Fülle neuer Probleme,
die bei dem jetzt zu beobachtenden Halleyſchen Kometen den
Forſchern viele hochintereſſante Arbeit bieten werden.

Der Halleyſche Komet beſteht wie alle Kometen aus
zwei verſchiedenen Teilen, einem heller leuchtenden Kern
oder Kopf und aus einem langen, matter ſchimmernden
Schweif. Der Kern wird aus einem Haufen kleinerer
und größerer Körper gebildet, die von einer Gashülle um
d ſind. Bei der Annäherung des Kometen an die

onne werden durch das Licht, die Wärme und die
elektriſchen Kräfte der Sonne die Gaſe aus den Körpern
ausgetrieben, es entſtehen Maſſen von Kohlenwaſſerſtoff,
auch ſpielen ſich im Schweif des Kometen, der eben aus
dieſen Gaſen, ſowie aus einer Anzahl ſehr kleiner feſter
Körper beſteht, verſchiedene elektriſche Prozeſſe ab, die ein

gelegentliches Leuchten verurſachen; man kann dieſe Vor
gänge am eheſten mit denjenigen vergleichen, die ſich in
einer Röntgenſchen Röhre abſpielen. Der Schweif leuchtet
alſo im eigenen Lichte und der als Nordlichtforſcher be
kannte norwegiſche Profeſſor Birkeland iſt der Anſicht,
daß am 18. Mat, wo die Erde durch den Kometenſchweif
hindurchgeht, gewaltige Nordlichterſcheinungen und andere
Störungen in unſerer Atmoſphäre ſtattfinden werden und
will eine Expedition nach Finnland ausrüſten, um dieſe
Erſcheinungen genauer zu unterſuchen.

Es entſteht nun die Frage, ob unſerer Erde irgend eine
Gefahr droht, wenn ſie in die Nähe des Halleyſchen Kometen
kommen wird.

Vom Kern deſſelben hat ſie zweifellos nichts zu be
fürchten. Denn der iſt zur kritiſchen Zeit, alſo am 10. und
19. Mai, rund 23 Millionen Kilometer von ihr entfernt
Wenn aber der Schweif des Halleyſchen Kometen, der ja
auch kleine Maſſenteilchen enthalten dürfte, in die Bahn
der Erde gerät, ſo haben wir höchſt wahrſcheinlich auch nicht
den mindeſten Grund zur Beſorgnis. Denn ſo oft die
Erde Kometenſchweife paſſterte, haben ſich ſtets nur eine
größere Anzahl von Sternſchnuppen gezeigt, ohne daß ſonſt
irgend eine ſchädliche Wirkung feſtzuſtellen geweſen wäre.
Das iſt ja auch leicht erklärlich. Denn wenn jene kleinen
Maſſenteilchen ja in die Erdatmoſphäre gelangen, ſo werden
ſie durch die Reibung an der Luft in Glut verſetzt und
müſſen endlich zu Dampf und Gasmaſſen verbrennen, lange
bevor ſie die Erdoberfläche erreicht haben. Die Lufthülle
unſerer Erde wirkt alſo wie ein Panzer oder ein ſchützender
Schild. Wenn man aber die Befürchtung ausſpricht, daß
die giftigen oder glühenden Gaſe des Kometenſchweifes
uns gefährlich werden können, ſo vergißt man, daß ja auch
hier die atmoſphäriſche Luft ein ſchützendes elaſtiſches Luft
polſter darſtellt; ferner iſt zu bemerken, daß ja eine ſolche
vollſtändige Vernichtung aller Lebeweſen, wie ſie eine „Ver
giftung“ der Atmoſphäre zur Folge haben müßte, im Lauf
der Erdgeſchichte nachweisbar ſein müßte. Denn zu den
verſchiedenſten Perioden iſt die Erde durch Kometenſchweife
hindurchgegangen und die Geologen haben niemals in den
verſteinerungsführenden Schichten der Erde einen Augen

blick nachweiſen können, in dem alle Lebeweſen zugrunde
gegangen ſind; ganz im Gegenteil zeigt uns die Geologie
eine beſtändige, langſame und ruhige Entwicklung von
niederen zu höheren Formen, und wenn ja einmal das
Ausſterben gewiſſer Tier oder Pflanzenfamilien vorkam,
ſo betraf dies immer nur einen kleinen Teil der jeweiligen
organiſchen Welt, während alle anderen Organismen ſich
ruhig weiter entwickelten. Wir werden alſo dem „kritiſchen
Tag ruhig ins Auge ſehen und uns an der intereſſanten
Erſcheinung des Kometen erfreuen dürfen, ohne durch blaſſe
„Kometenfürcht“ angekränkelt zu werden.

Nur noch einige Worte über die Geſchichte des merk
würdigen Himmels wanderers.

Der engliſche Forſcher Halley, der die Bahnen von
24 Kometen berechnet hat, machte dabei die merkwürdige
Entdeckung, daß drei dieſer Kometen faſt genau dieſelbe
Bahn beſchrieben. Dieſelben waren nach ſeinen Forſchungen
in den Jahren 1531, 1607 und 1682 wiedergekehrt. Da
berechnete er die Wiederkehr dieſes Geſtirnes es war ihm
klar geworden, daß alle dieſe drei Erſcheinungen einem
einzigen Kometen angehören mußten für das Jahr 1758.
Er ſelbſt ſtarb leider ſchon 1742 und konnte ſomit die Freude
nicht mehr erleben, ſeinen Kometen wiederkehren zu ſehen
aber als man im Jahre 1758 nach ſeinen Berechnungen
denſelben ſuchte, entdeckte man ihn mirklich am 25. De
zember bei Dresden und gab ihm den Namen „Halleys
Komet“.

Dieſer Stern, der in Perioden von 76 und 77 Jahren
wiederkehrt, iſt nun in Erdennähe und wir wollen, um
die Auffindung deſſelben am Himmel zu erleichtern, ſeine
Bahn beſchreiben. Der Komet rückte im Februar ins
Sternbild der Fiſche, und geht um dieſe Zeit kurz nach
der Sonne unter. Ende März iſt er nicht zu ſehen, da er
ſich hinter der Sonne befindet im April bleibt er im Stern
bild der Fiſche, und Mitte April geht er um vier Uhr
morgens auf. Jn der zweiten Hälfte Mai ſtrahlt er im
ſtärkſten Licht. Jm Juni finden wir ihn etwas ſüdlich
vom Sternbild des Löwen, da geht er um 11 Uhr abends
unter, ſo daß man ihn am Abendhimmel beobachten kann.
Nach dieſer Zeit entſchwindet er unſeren Blicken.

Wer den Kometen ſchon im Kommen ſehen und be
obachten will, benützt zur Auffindung der Sternbilder am
beſten eine ſog. drehbare Sternkarte, an der ein Horizont
aus ſchnitt angebracht iſt, der durch eine einfache Drehung
das jeweilig ſichtbare Bild des geſtirnten Himmels deutlich
und ſicher zeigt.

Es gibt deren mehrere; eine ſehr billige und ſehr deut
liche Drehſternkarte (50 Pfg iſt im Verlag von Otto
Maier in Ravensburg erſchienen

Gerichtsverhandlungen.
WegenSoldatenmiß handlungen in mehreren

hundert Fällen hatten ſich kürzlich vor dem Kriegsgericht
in Dresden der Sergeant Kaſper, der Vizewachtmeiſter
Schmidtchen, der Sergeant Mentſchel und Unter
offizier Gerlach, ſämtlich vom Ulanen Regiment Nr. 17
in Oſchatz (Sachſen) zu verantworten, Kaſper, dem allein
zirka 125 Fälle zur Laſt gelegt werden, beging in ſeiner
Zelle durch Erhängen am Fenſtergitter einen Selbſtmord
verſuch. Er wurde jedoch abgeſchnitten, und die Wieder
belebungsverſuche waren von Srfolg. Er iſt wieder völlig
hergeſtellt. Die Angeklagten werden beſchuldigt, ſich in der
Zeit von 1908 bis 1909 in fortgeſetzter und unerhörter Weiſe
an Untergebenen vergangen zu haben. So hat Kaſper, der
ſchon ſeit kangem als Soldatenſchinder galt, die Soldaten
beim Turnen, Reiten und Schießen gemißhandelt. Beim
Zielen mußte ſtets ein Rohrſtock vorhanden ſein. Er hat
damit nach Laune und Belieben auf die Soldaten einge
ſchlagen, oft dermaßen, daß der Rohrſtock in Stücke ſprang!
Auch die Peitſche gebrauchte er. Ein Ulan wurde von
ihm derart mit Peitſchenhieben traktiert, daß er drei Tage
dienſtunfähig war. Der Arm war dick angeſchwollen und
blutunterlaufen. Ein anderer erhielt mehrere Peitſchen
hiebe über die Hand, daß die Haut aufſprang Die Wunden
ſind heute noch zu ſehen. Mehrfach wurden die Leute in
ſchmerzhafter Weiſe auf verſchiedene beſonders empfindliche
Körperteile geſchlagen. Auch an Schimpfworten fehlte es
nicht. Ebenſo Haben die Angeklagten Schmidtchen und
Mentſchel mehrmals ihre Untergebenen mißhandelt.
Mentſchel ließ öfter Streckübungen mit dem Karabiner bis
hundert, ja ſogar bis dreihundertmal ausführen Die
Angeklagten gaben ſämtlich einen Teil der Mißhandlungen
zu, entſchuldigten ſich aber mit der mangelhaften Be
aufſichtigung. Ein Leutnant ſei zwar zur Beauf
ſichtigung befohlen, aber nie da geweſen. Das Urteil
lauteſe bei Kaſper auf neun Monate Gefängnis und
Degradatton; bei Schmidtchen auf fünf Wochen
gelinden Arreſt; bei Me ntſchel auf ſechs Wochen
gelinden Arreſt; bei Gerlach auf ſechs Wochen mittleren
Arreſt!Vom Leipziger Landgerichte wurde der Akten

träger Wilhelm Thomas Gerhardt Bretſchneider, der
im Veipziger Rathauſe Diebſtähle verübte und zu iher Ver
deckung einen überfall fingierte, wegen Diebſtahls,
Freiheitsberaubung und verleumderiſcher Beleidigung zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt.

D Berlin, 24. März. Ein jugendlicher Scheck
fälſcher mußte ſich geſtern in der Perſon des erſt
15 jährigen Schreiberlehrlings Fritz Rieſenberg vor
der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts J verantworten.
Der jugendliche Angeklagte, der ans anſtändiger Familie
ſtammt, trat bald nach ſeiner Schulentlaſſung bei einem
hieſigen Juſtizrat als Schreiberlehrling ein. Eines Tages
erhielt der Juſtizrat einen Kontoauszug von ſeinem Bank
hauſe, aus dem hervorging, daß mehrere größere Beträge
durch Schecks abgehoben worden waren, von denen er keine
Ahnung hatte. Eine Nachfrage bei der Bank ergab, daß
der jetzige Angeklagte nach und nach insgeſamt 7. 000 Mk.
abgehoben hatte. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der junge
Menſch aus einem Scheckbuch, das in einem un verſchloſſenen
Schreibtiſch lag, ſich mehrere Scheckformulare heraus
geriſſen und, mit täuſchend nachgeahmter Unterſchrift ſeines
Chefs verſehen, bei der Bank präſentiert hatte. Mit dem
Gelde ſpielte er in einem Fußballklub den wohltätigen
Protektor und Gönner. Bisher ließen ſich nur Ausgaben
von etwa 2000 M. ermitteln, ſo daß der Verdacht aufge
taucht iſt, daß R. das übrige Geld irgendwo verſteckt hat.

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 30. März 1910. e 36. Jahrg.

Das Gericht erkannte dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß auf 6 Monate Gefängnis.

Ein „Opfer der Liebe“. Jn NewYork iſt der
„König der Bigamiſten“, wie in London vorliegenden
Depeſchen Artur Zimmermann alias „Graf Lipfen
ſtein genannt wird, verhaftet und unter der Anklage der
Vielweiberei dem Richter vorgeführt worden. Er iſt ein
Mann von über 50 Jahren, aber von ſehr diſtinguiertem
Außern. „Ich bin ein Opfer der Liebe“, entſchuldigte er
ſeine Sünden, „ich habe alle meine Frauen wahrhaft ge
liebt, aber meine Liebe pflegte zu erkalten, und es iſt mir
unmöglich, mit einer Frau zu leben, die ich nicht liebe.
Und deshalb mußte ich immer wieder eine neue heiraten.“
Daß er all dieſen Frauen ihr Vermögen ab genommen,
wollte „Graf Lipfenſtein“ nicht wahr haben. Die Polizei
hatte eine Liſte zuſammengeſtellt, nach der der Angeklagte
nicht weniger als 24 mal verheiratet war. Er wurde zu
9 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Bei Ver
kündung der Strafe brach das zum größten Teil aus Frauen
beſtehende Publikum in lauten Beifall aus.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Neue Eſperanto-Bücher. Es dürfte unſere

Leſer ſicher intereſſieren, daß in Richard Sattlers
Verlag in Leipzig R. ſoeben 4 neue Eſperanto Bücher er
ſchienen ſind, die infolge ihres guten Jnhaltes, ihrer
ſauberen vornehmen Ausſtattung und ihres billigen Preiſes
jedem zu empfehlen ſind. Es ſind dies 1. Weltſprachliche
Zeitfragen, 2. Die Verbreitung des Eſperanto, 3. Kurzge
faßtes Lehrbuch des Eſperanto und 4 Wie jeder ſchon heute
die Weltſprache Eſperanto praktiſch verwenden kann. Die
Bücher ſind zum Preiſe von je 10 Pfg. durch jede Buch
handlung oder gegen Einſendung von je 15 Pfg. vom
Verlag zu beziehen.

l Eine amerikaniſche Univerſität als
Förderer der deutſchen Sprache. Während in
Deutſchland die Kultusminiſterien die Aufgabe haben,
geiſtige Beſtrebungen zu leiten und im öffentlichen Leben
einzuführen, fällt dies in den Vereinigten Staaten von
Amerika bei dem Fehlen eines ſolchen Miniſteriums allein
den Univerſitäten zu. Dieſe haben daher, um als richtung
gebende Faktoren im geiſtigen Leben des Landes, zumal im
Unterricht, wirken zukönnen, ſogen. Univerſity-Extenſtons

„gebildet, die durch Vorträge, Gründung von Debattierklubs
und beſonders Korreſpondenz- Unterricht zu wirken ſuchen.
Am tatkräftigſten arbeitet nach den Mitteilungen des
Vereins für das Deutſchtum im Ausland hierin die
Univerſität des Staates Wisconſin. Die deutſche Ab
teilung der von ihr gegründeten Korreſpondenzſchule hat
ſich in zwei Jahren nächſt der Engineer- Abteilung am
ſtärkſten entwickelt. Jhre Kurſe umfaſſen in deutſcher
Sprache faſt alles, was die Univerſität ſelbſt bietet, vom
elementarſten Sprachunterricht bis zum wiſſenſchaftlichen
Studium der deutſchen Literatur und Sprachgeſchichte-
Sie werden dank ihrer geringen Koſten ausden verſchiedenſten
Schichten der Bevölkerung eifrigſt beſucht und dienen hervor
ragend zur Verbreitung deutſcher Sprachkentniſſe und
deutſcher Kultur auch unter den Anglo Amerikanern.

Vermischtes.
(Reiche Stiftungen.) Aus dem Nachlaſſe der

in Wiesbaden verſtorbenen Frau Schultz von Dratzig,
der einzigen Tochter des Begründers des Schaumwein
hauſes Burgeff u. Co., wurden gelegentlich der Verſamm
lung des Verwaltungsrates der Firma Burgeff dem
Jnvalidenfonds der Firma 100 000 Mark und der Stadt
Hochheim 50000 Mark überwieſen

(Das raſfende Automobil.) Die Kriminalpolizei
in Duisburg, hat einen Chauffeur verhaftet,
der kürzlich auf der Landſtraße bei Weſel mit ſeinem Auto
mobil einen Soldaten des 56. Jnfanterieregimentes über
fahren hat. Unbekümmert raſte der Chauffeur weiter und
ſchleifte die Leiche in den Rädern mit, bis der Leichnam
beim Paſſieren einer Kurve in den Chauſſeegraben ge
ſchleudert wurde.

(Eine hübſche Geſchichte von einer falſchen
Prozeſſiom) berichtet der „B. L.-A.“ aus Budapeſt
wie folgt: Jm Frühjahr pflegen die Bewohner des Ne
metujvarer Bezirkes nach Oſterreich auszuwandern, um
dort Feldarbeit zu übernehmen, was die Gendarmerie zu
vereiteln ſucht, indem ſie niemanden über die Grenze läßt.
Am 23. d. M. nahm nun ein Mann die Kleidung eines
Geiſtlichen, ein anderer die eines Kantors, und ſo führten
ſie 50 Auswanderer mit einer Prozeſſionsfahne, Kirchen
lieder ſingend, über die Grenze nach Oſterreich. Die Gen
darmen ſalutierten die Prozeſſion und ließen ſie unbehelligt
über die Grenze paſſieren Nach zwei Stunden bekamen
die Gendarmen durch einen Buben die Kleider des Geiſt
lichen ſowie die Fahne zugeſtellt, mit dem Bemerken, ein
andermal ſollten ſie beſſer acht geben.

(Zwei ſpielende Kinder vom Zuge über
fahren.) Jm Dorfe Dembſen bei Poſen wurden zwei
auf dem Bahngleis ſpielende Kinder von einem Zuge über
fahren und getötet.

(Vandalismus.) Jn der Nacht zum Donnerstag
ſind zwölf für den diesjährigen Salon der Geſellſchaft
franzöſiſcher Künſtler in Paris eingeſandte Bilder von
einem unbekannten übeltäter gänzlich zerſchnitten
worden.

Reklameteil.
In Montecarlo und in Rizza

e iſt man natürlich gegen Erkältung geſchützt. Daheim
im rauhen Norden aber muß man hübſch auf dere Hut ſein und vor allem darf man Erkältungen im
Anfang nicht vernachläſſigen. Das Wichtigſte iſt
dann, daß man ſich ſofort in der nächſten Apotheke

8 oder Drogerie für 85 Pfg eine Schachtel Fays
S ächter Sodener MineralPaſtillen kauft und nache Vorſchrift gebraucht. Hat man dieſe, dann kann

e man zur Not ſchon auf Nizza verzichten, und jeden
S falls bleibt man auch bei der Anwendung von

a Fays Sodener geſund.



Bekanntmachung.
Der Preis für Coks hieſiger Gas anſtalt

iſt vom I. April 1910 an von der Gas
deputation auf 1,00 Mark für 1 Hekto
liter feſtgeſtellt. Abſchlüſſe von über
300 hl ſind im Geſchäftszimmer hieſtger
Gasanſtalt bis 15. April er. inzureichen,
woſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind

Merſeburg, den 29 März 1910.
Die Verwaltung der Gasanfſtalt

2 Stuben, Kammer, Küche und Bade
einrichtung zu vermieten

Annenſtraße 6

Freundliche Wohnung,
1. Etage, mit kompletter Gaseinrichtung
4 Zimmer, Küche, Badeeinrichtung komplett,
Speiſekammer, Jnnenkloſett, 2 Balkons und
Zubehör ſofort zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen.

Peuſchel, Schreiberſtr. 1.
In meinem Hauſe Friedrichſraze 4 iſt

eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche, Speiſekammer und Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Jult er. zu beziehen

Gust. Graul sen., Baugeſchäft,
Teichſtraße

Schöne, geräumige Wohnung

Zimmer) in der Blumenthalſtraße i
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Beſichtigungszeit 2—4 Uhr nachm. Näheres
in der der Exped. d. Bl.
Wohnung 2 Stuven, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör, wegen Verſetzung zu
vermieten und vom 1. April ab zu beziehen

Näheres Neumarkt 67.
I. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,

elektr. L., Badeanl., 1. April 1910 zu verm.(evtl. äcieits Näheres
Markt 20, 3 Tr.

Rnhige Leute, 8 Perſonen, ſuchen 1. Juli

Wohnung
in anſtändigem Hauſe im Preiſe von 150 bis
180 Mk. Offerten unter K 300 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum 1. Juli
Wohnung mit Korridorverſchluß in nur
beſſere Hauſe zum Preiſe von 180--290
Mark. Offerten unter Chiffre U R an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu verm. Dammſtr. 9, 1. Et.
Freundlich möbliertes ginmer
vom 1. April ab zu vermieten

Obere Breite Straße 18.
Daſelbſt freundl Schlafſtelle m. 2 Betten

zit vermieten. Beides mit oder obne Verſion

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße 8.

Cul möhſieres ginmer

zu vermieten
Ober Burgſtraße 13, 1 Tr.

Brosser Lacſen
mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910
zu vermieten Burg Straße 18.
Gin verzinshares Wohnhaus
preiswert zu verkaufen Vermittler ver
beten) Offerten bitte unter M Hin der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Gut.
80—-70 Morgen, möglichſt Kreis Merſeburg
oder Querfürt, wird zu kaufen geſucht
Offerten unter D D an die Exped. d. Bl

Timmermannsene
Löffel Drill Maschine,

6 Fuß, 14 Reihen, gebraucht, aber tadellos
erhalten, s abzugeben bei

Rosch, Nulandtſtraße 8.Beſte däriſoh -Räucherſpäne

bat abzugebett, ganze Fuhren billiaſt.Reinh. Schmidt, Sand 34.
Jeden Mittwoch und Sonnabend verkauft

billige KartoffelnFiſcherſtraße l und an der Stadtkirche

F. Rühlmann.in Paar große iſſchen
v zu verkaufen Unter Kriegſtedt Nr. 16

l junge Ziege mit Lumm
iſt zu verkaufen Drebuitz Nr. 23.

astrindklelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

L. Rürnberger

Zum Umzug empfehle:
Gavrdinenleisten

Mark 0,66 0,75 1 1,25
Zugvorriehtungen

Mark 0,50 0,85 1,
Gardinenrosetten ete

Große Auswahl.wilhelm Köhler, Gotthardtſtr. 5.
5 Prozent in Marken des Rabatt Spar Vereins.

en guch bei Raden und Spmermern en gründliche Darmreinigung hewirkt.

e e echt mitelkeit! Kein Brechreiz! Nur

e s anko.er. Leo, Dresde

Vollkommenster

affee-Ersatz.

Nor in Originsl-Paketen.

überall 20 haben!

Haarbesenm,
Mandlfeger,

Scheuwerbürsten,
Staubwedel,

Ledertiicher,
Scheuertilcher.

Sehr preiswert.

5 wird aug, inR näcdigen Fällen ch erglos
in za. 2 Stunden entfernt
durch „Solitaenia, un
a Hädi,Pulver

wohſſchmegendes

das bei allen
Anweiſ. 2,50 für Kinder 1,5010, Embelis 5, arom. Sehokol. 30, Klein 20.

ERrhältlich in allen Apotheken

Künstllche Zähne Plomben etc.
Umarbeitung zohlechtaitzender Gebizse.

R Zahnziehen fast sohmerz los. Mäszsige Preises.

Willy Mudoer,
Jnh. Aubert TotzKe.

Hersgeburg, Hart 1I9.
Gegenüber dem Ratsakeller.

FAHRRADER ond

MOTORZWEIRADER
von höchskter
Vollendung.
PARis 1900

r d
von

Nnhmaſchinen- und Fahrrad
H. Baar, Merſeburg

andinng
arlt 3. 51

Die neuesten Hodelle sind angekommen.

Racdler, fahr

Geſchälte iſi

pfiehltEum Hlebeihſen, Neumarkt 4

Gelegenheitslunf.

Eine
Schreibmaschine,

wenig gebraucht, gut erhalten, iſt
preiswert zu verkaufen.

Richard Lots,
Papierhandlung,

Burgſtraße 7. Fernſprecher 291.eerereee
Neue Fluchthrrefe

vom 1. April ab
liefert mit Firmaeindruck ſchnell und billig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Hlarube 9

Nähmaſchine, wenig gebrautht, 25Mk.,
gutes Federbett 16 Mk., Küchen

ſchrank 15 Mk., Plüſchſofg 48 Mk.
Kommode, Muſchelbettſtelle mit Matr.,

Sthreibtiſch, Ansziehtiſch, Schrauk,
Kinderbettſtelle, Schlafſofa

(ſpottbillig) verkauft
Halle a. 9, beisttrage 21 I.

Wie ſüſz
ſieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Teint Alles

dies erzeugt:
Steckenpferd Liienmilch- Seife

v Bergmann K Co. Radebeul,
Preis a St. 50 Pf. ferner macht der

Liſienmiſen- Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weit
und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei W

„Sie wirkt ſäurebindend und anti
ſeptiſch, ſie entſernt ſomit nicht bloß die
Grund-, ſondern auch die anlaſſungUrſache von Hautkrankheiten“.e Herr Dr. med. W. über ten

Flüruntel,
Hautjucken uſw. und deren Beſeitigung De

Zuckers Patent-Medizinal Seife, a Stck.
50 Pf. (15 e ig) und 1,50 Mk. (35ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckoob
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckeob
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
Wilh. Kieslich.

Pudaingpulver

ist das Beste!
Nahrmittel-Fabrik Hansa

Hamburg.
Für 50 Hansa Düten erhalten
Sie eine Doses ff. Kakes gratis

e e
Ueberall erhältlich.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Hälterſtr. 13, part.
Paul Martin, Klavierſtimmer.

Gleichzeitig bringe auch meine ſelbſt
geferti ten Bürſten- und Beſenwaren
ne Sluslnecterei in etnbfebt de Er

Muſik Verein.
zweite KünſtlerKonzertDienstag den 12. m

abends 7 Vhr,
im Schloßgartenſalon.

Fräulein Maxia Schöpflin (Geſang);
Herr Joſef Pembaur (Klavier).

Platzkarten von heute ab zu 50 Pf. in
der Stollbergſchen Buchhandlung; ebenda
Eintrittskarten zu 8 und 2 Mk.

Reichsltone.
Nur noch wenige Tage das beliebte

Salon-Orchestor.
Dir. A. Feyerabend.

Freitag den 1. April
vollſtändig neues Programm.
Hochachtend Magdalene Knietzſch.

Drei Schwäne.
Mittwoch Schlachtefest
Zum 1. April ſuche ich ein junges

Mädchen oder Frau als

Anfwartung
für einige Stunden des Tages. Meldungen
bei Frau v Liebermann, Karlitr. 1.

Mädchen als Auſwarlung

zeſucht, nicht unter 16 Jahren
Poſtſtraße 6. 2 Etage.

Goſdne Damenubr
von Schkopau, Arnimsruh nach dem Schloß
garten am 1. Oſterfeiertag verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Roterbrückenrain 11.

zur Beachtung
Seit einiger Zeit gibt Herr L. Heberer

Riſch- und Bammühle) eigne Rabatt-
marken aus. Dieſelben ſind von genau der
ſelben Farbe wie die unſrigen und dieſer
Umſtand veranlaßt uns, das geehrte
kaufende Publikum darauf aufmerkſam zu
machen, daß oben bezeichnete Marken nicht
in unſere Bücher zu kleben find, da wir
naturgemäß nur die von unſeren Vit
gliedern verausgabten Rabattmarken
einlöſen können.

Fuhrmann, Wilh. Kieslich Aug BergerFranz Wirth. ſowie in der Da Kp ein.
Fabatt-Sparr Verein Merehurg u. Umgey.

Eindetr. Verein
Brrautewertliche Revaktton, u e Berkag vr z h. Roß er, Werſe dern.
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